
Mıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen September 1998)

VERLAUIBARUNGEN den VEISANSCHCH Monaten. Sehr deutliche
DES VALERS orte fand der aps über dıe weıt verbreı-

tetfe „Gleichgültigkeıit gegenüber dem
CANrıstlıchen Erbe“ Sıe se1 ebenso gefährlıchDer aps 1ın Österreich W1Ie ıne offene Feıindselıgkeıt.

Vom bıs 21. Junıi 1998 besuchte aps Der offensıchtliche Höhepunkt der Predigt
Johannes aul Il ZU drıtten Mal Öster- Wal dıe ımmer wıieder durch heftigen
reıich. 1el dieser Pastoralreise dıe Applaus unterbrochene Passage über dıe
Erzdiözesen Salzburg und Wıen SOWIEe dıe besondere Verantwortung der Jungen Men-
1Özese St. Pölten schen, eın persönlıches Zeugnıi1s für hrı-

In alzburg begann der Papstbesuch STUS geben: „Auch WECeNN Ihr uch

zunächst ziemlıch nüchtern. In selner Be- manchmal als kleine er‘ u verlıert
den Mut nıcht Ihr se1d das Kapıtal desgrüßung bezeıichnete der Salzburger Erzbi- uten ırten Z wölf Männer sınd An-SC} eorg der den Miıssıonsauftrag der fang In dıe SaAaNZC Welt hinausgezogen. Des-Kırche als Hauptinhalt des Pontifikates VO'  —

Johannes aul Il Die Predigt des Papstes halb der 'aps Eurer Jugend Z dem
en Europa wıeder eın christliches (Ge-

Wal Sanz dıesem Anlıegen gewıdmet. Der sıcht geben. Ihr se1d eın Brief hrı-'aps wandte sıch besonders dıe Jugend, st1, Seine Viıisıtenkarte! Wer uch begegnet,dıe ihr Glaubenszeugnis und pOosto- soll WwIssen, daß ıne gute Adresselat bat Als roten en für seıne Homilie
eNutzte Johannes Paul Il den Psalm 23 In St. Pölten sprach der Heılıge ater
(„Der Herr ist meın Hırte, nıchts wıird MIr ZU ema „Berufung“: Dıie erufung
fehlen!‘‘). Dem hıstoriıschen Anlaß entspre- UrC| dıe aufe: die erufungZPriester-
en! das Erzbistum Salzburg fejert 1998 un Ordensstand; „Berufungen SıInd nıcht
se1n 1200Jährıges Bestehen un:! ist dıe alte- menschlıch machen, ber sS1e. können \48)  —_
ste Metropole des deutschen Sprachraums (rJott erbetet werden‘“: dıe erufung ZU

eZ0g sıch der Heılıge ater autf dıe inten- Ehestand. in St Pölten begrüßte der aps
S1Vve miıssıonarısche Tätıgkeıt, dıe VO den Bundespräsıdenten TIThomas Klestil.
„deutschen Rom  C6 besonders 1Im Frühmuit- Abschließend ‚Viele UuUNnscICI eıt-
telalter ausg1ng: „Wır dürfen den Glauben en Gott als ater verloren.
nıcht einschlıeßen In NSCIC Gotteshäuser. Deshalb ihnen uch dıe Mutterspra-
Wır sollen ıhn hinaustragen ın 1ISCIC große che des Glaubens. Helfen WIT ıhnen, sıch 1ın
und kleine Welt.““ das phabe des aubens einzulesen. Zu-

In Anspılielung auf den Namen des Landes ne1gung, Anteılnahme un: Liebe gehören
ın den relıg1ösen Glaubenswortschatz...

un: der Stadt Salzburg forderte der aps ebt In aten VOIL, Was Ihr mıt Worten lehrt
dıe Bewohner auf, das Salz des Evangelı- Zeıgt, daß ıne Frucht des Geılstes uch dıe
UunMnl: gläubig anzunehmen und durch ıhr Freude ist
Zeugnıi1s bestätigen. Zugleıich sıgnalı-
sıerte besonders ıner Stelle se1ıne Kardınal Chrıstoph chönborn begrüßt
Nähe angesıichts der Sorgen dıe Tilı- Johannes Paul Il auf dem Heldenplatz in
sche Sıtuation der Kırche ıIn Österreich In Wıen Z.U) Gottesdiens un: ZUT Selıg-
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sprechung dreier Ordensleute. en sondern ırten se1n, dıe ıhren Dıiıözesen
dıenten und sıch einander Beıistand leıste-spricht der Kardınal VOIN „Konf{lıkten, dıe

MSCIE Kırche erschüttern“‘. Vıele hätten ten. Weıter forderte der aps dıe Bıschöfe
auf, sich als Bıischofskonferenz für ein1ıgedas Vertrauen In den aps un: In dıe

Bıschöfe verloren, sagt der Kardınal Es se1 Tage gemeinsam zuückzuzıiehen un! sıch
ıne eıt der Vergebung und der Umkehr „auf den Weg geistliıcher Exerzıtien be-
un: gebe bereıts Zeichen der Erneue- geben“.
1UN®. Kardınal Schönborn nenn! dıe Kır-
chentreue der ausländischen Katholiken In Grundlage des Dıalogs, der apst, sSe1

der überheferte Jlaube der GesamtkırcheWıen dıe Gemeı1iunde der Landsleute des
Papstes begrüßt auf polnısch und dann „Wer diese gemeInsame Basıs preisg1bt,

nımmt jedem Gespräch ın der Kırche dıedıe Jugend. Da bricht eın lautstarker Jubel
los, Tausende VON Armen reißen gelb- Voraussetzung, ZU Dıalog des Heıls
weıiße Fähnchen hoch und dem aps werden. Es könne nıcht einfach darum

schlägt tosender Beıfall gehen, noch mehr reden.

Vıele Kommentatoren und Berichterstatter Als (Gefahr Tür den Dıalog bezeıiıchnete
Johannes aul M dıe Beteiuigung derhat annn uch beeindruckt, WIe auf den

Stationen der dreıtägıgen Reıise des Papstes öffentlıchen Meınung un: den „Nnıcht
immer unparte1uschen Eınsatz der Massen-UrC| dıe Alpenrepublık der Funke

SECSPIUNSCH ist zwıschen einem gebrech- medien‘‘. FKıne „voreılıge und UNaNSCHICS-
lıchen, Tan un: müde wirkenden ohan- SCI1IC Befassung der Öffentlichkeit kann

eiınen sıch hoffnungsvollen Dıalogpro-NCcs Paul IL un:! den JjJungen Menschen mıt
all ihrer Kraft und ıhrer Begeisterung. zel3 empfindlıch stören‘“.
ährend se1lner Predigt In Wiıen Jo- Be1l einem Besuch eines Sterbehospizeshannes Paul 1l Z Selıgsprechung VOIN Re-
stituta Kafka, Kern und Nnion Marıa wandte sıch Johannes Paul 1L jede

Form der Sterbehıilfe, ber uch jedeSchwarz: „Auf dem Heldenplatz, hıer un übertriebene Verlängerung des Lebens und
eute, haben nıcht dıe Helden der Welt das
Wort, sondern dıe Helden der Kırche, rel verurteiılte übertriebenen medizinıschen

Machbarkeıtswahn. Dabe!1 würden Leben
NECUC Selıge. Vor sechzıg Jahren hat VO

Balkon dieses Platzes AUS e1in ensch für un Tod als Wiırklichkeiten gesehen, „die
VO Menschen selbst 1n Freıiheıit seizen

siıch das Heıl proklamıiert. DiIe Sel1- selen‘‘. Dıiıese alsche Sıcht gelte über-
SCH en iıne andere Botschaft. Sıe SCH
Ul  n Nıcht In einem Menschen lıegt das wınden da „auch das Sterben eın eıl des

Lebens se1  “ Besser als eın übertriebenes
Heıl, sondern: Heıl r1IStus, dem Önıg Abstellen des Leıdes se1 ıne Auseınander-
und rlöser‘“ sSetzung mıt ihm Ausgesprochen herzlich

dankte der aps den HospizbewegungenIn einer Ansprache 1m Erzbischöflichen Pa-
laıls VO  - Wiıen hat aps Johannes Paul Il LÜr ıhren aufopferungsvollen Dıienst be1ı der
dıe österreichischen 1SCHOTIe vehe- Begleitung Leiıdender un Sterbender.

‚Nıcht dıe hochentwickelte Technık derment ZUT Einheıt gemahnt. „Andernfalls
zerfällt das einzZIge Lehramt esu Christı ın Apparatemedizın steht 1m Miıttelpunkt,

sondern der Mensch 1ın seliner einzıgartıgeneın Vielerle1 einzelner Stimmen Anstelle
eines symphoniıschen Zusammenklangs Würde.“ In der orge Kranke un Ster-

bende gehe dıe Annahme des e1ge-entsteht ungeordneter Lärm  .
LCI Menschseıns ın selner vollen Wahrheıt;

Gleıichzeıitig ermunterte einem offe- Leıden und Tod dürften ben nıcht ge-
8101 ber profilıerten „Dıalog für Öster- schwıegen werden. Der aps krıitisierte,
TeiICc o Dıiıe Bıschöfe ollten nıcht Herrscher, dıe moderne „„KOnsum-, Leıistungs- un Er-
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lebnisgesellschaft‘‘ Tre ZUT Ausgrenzung Formen für das en der Laıen, dıe sıch
des Sterbens, obwohl der urs nach Irans- nach den evangelıschen Räten ausrıchten.
zendenz immer größer werde. Wıe Johan- In den Bewegungen und (Geme1nn-
11C5 Paul I1 erklärte, würde ohne den Be- schaften habt Ihr erfahren, daß der Glaube
such In diıeser Sozlaleinrichtung seıner weder en abstrakter Dıskurs noch en
Österreichreise „CLiWAas Wesentliches  C6 feh- relıg1öses efühl ıst, sondern
len (OR 144 9 9 Supplemento). Leben In Chrıstus, hervorgerufen durch

den Heılıgen Geıist.“

Begegnung mıt kırchliıchen Der Papst o1ng uch auf dıe anfänglıchenBewegungen 1n Rom Schwierigkeıiten der Kırche mıt den Bewe-
Auf Eınladung des Papstes kamen SUNSCH e1In. Auf der einen Seıte habe Un-

geduld un:! Überheblichkeit gegeben, aufMaı 1998 Miıtglıeder VO  = mehr als
der anderen Seıte Vorurteıle un Zurück-kırchlichen Bewegungen und Ge-

meıinschaften nach Rom und 230 ele- haltung. Dıiıese Spannungen selen Der jetzt
großteıls überwunden. Johannes aul ILgıerte, darunter zahlreiche Gründer un:

Sprecher/innen der Grupplerungen nah- „Heute begınnt für uch 1ne NECUEC

Etappe: dıe Etappe der kırchlichen ReıfeICN dem vlertägigen Kongreß teıl; Kar-
Das he1ßt nıcht, daß alle Probleme bereıtsdınal Joseph Ratzınger hıelt das CGirundsatz-

referat. Den Abschluß des Kongresses gelöst sınd Es edeute vielmehr ıne Her-
ausforderung. Eın Weg, der beschrıttenbıldete ine Begegnung mıt dem Papst. Z/u

dieser Begegnung rund 300 000 eıl- werden kann. Dıe Kırche erwarte VON

nehmer AdUus aller Welt erschlıenen. uch ‚reıfe‘ Früchte der Gemeınnschaft un
des Engagements.‘ Er forderte dıe Bewe-

Die Kırche, erklarte Johannes aul: habe SUNSCH azu auf, dabe!1 nıe vertrau-
nach dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil ensvollem Geborsam gegenüber den
durch das Wiırken des Heılıgen Geilstes ihre Bıschöfen fehlen lassen (OR | 22
charısmatıische Dımension wıederentdeckt. 98, Supplemento).
„Ihr se1d der spürbare Beweıs dieser ‚Aus-
gx1eßung‘ des Geilnstes. Jede Bewegung ist
anders als dıe anderen, ber alle sSınd In der Apostolıisches Schreıben

„Dıes Dominı“gleichen Gemeinnschaft und ın der gleichen
Missıon vereınt. eute möchte ich
Euch, dıe Ihr hıer auf dem Petersplatz VCI-

Den christlıchen INn Tfür das est wıeder-
finden, den Ruhetag als Gelegenheıt dazuammelt se1d, SOWIEe allen Chrıisten zurufen:

Offnet uch demütıg den Gaben des (7Je1l- nutzen, den alltäglıchen Sorgen und Pflich-
ten das riıchtige Mal geben, sıch Tatenstes mpfangt dankbar und gehorsam dıe
der Barmherzıigkeıt, Nächstenhebe un: desCharismen, dıe der (Geılist unaufhörlich

spendet. Vergeßt dabe1 N1C} daß jedes Apostolates wıdmen: 1€eSs sınd einıge
Punkte der Reflexıion, mıt der sıch 'apsCharısma dem Gemeıinwohl, das el dem

Segen der BAaNZCH Kırche diıent. Johannes Paul IL ıIn seinem Apostolıschen
Schreiben „Dıies Domuinı“ über dıe Heılı-

In eiıner säkularısıerten Kultur könnten dıe ZUNg des Oonntags Biıschöfe, Klerus und
Gemeınnschaften eın Zeıichen seizen Gläubige wendet Das Apostolısche Schre1-

„Dank diıeser tarken kırchlichen TIa ben wurde VO Heılıgen ater Pfingst-
rIung sınd wundervolle, chrıstlıche Famılıen fest, dem 31 Maı 1998, unterzeichnet, un:
entstanden, dıe en für das en sınd, fügt sıch In dıe Vorbereitungen auf dıe Fe1-
wırklıche „Hauskırchen“, zahlreiche BerTu- CII des Heılıgen Jahres 2000 eın Das DOo-
f{ungen ZU) Priesteram und Z Ordens- kument inspiırıert sıch der Pastoraler-
leben sSınd AUus ihnen hervorgegangen, MHNECUE fahrung aps Johannes 'auls IL als Bıschof
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VO  - Krakau und Rom Bıs VOI kurzem sonderes Augenmerk wıdmen. Der chrıstlı-
wurde dıe Heılıgung des onntags insbe- che Inn des onntags umfaßt dıe gesamte
sondere In 1ändern mıt christlicher Iradı- Realıtät des Menschen: dıeser Jag ist des-
tıon durch die Teilnahme der Bevölkerung halb eın „Jag der Freude, der uhe und der
un dıe Organısatıon der bürgerliıchen (rie- Solıdarıtät (OR 194 98)
sellschaft vereınfacht. eute hat dıe Evolu-
tıon der gesellschaftlıchen und wirtschaft-

kollektiven Apostolisches Schreıbenlıchen Bedingungen dıe
Verhaltensweisen und den Charakter des 95 TIuendam Fıdem“

onntags selbst verändert. DIies hat jedoch Die Kongregatıon für dıie Glaubenslehre
uch posıtıve Elemente mıt sıch gebracht veröffentlichte mıt atum VO Januar
und ZUT Entfaltung des Menschen un:! dem 1989 dıe Formeln der Professio fideiFortschriutt des gesellschaftlıchen Lebens

el lusiarandum fidelitatis In suscipiendo offibeigetragen: deshalb sınd uch Arbeıten CI- C100 nomINe FEicclesiae exercendo (AAS,au dıe dem Gemenmwohl zugufte kom- 851/1989, 104 — 106), dıe dıe vorhergehende
1901>380| oder sportliıche Tätıgkeıiten und —

dere Aktıvıtäten, WE diese N1IC| den Formel AUS dem Jahre 1967 erseizen (OK
3 9 1989, 331) Diese Formeln wurden VO

relıg1ıösen Inn des onntags beeıinträchti- aps ıIn einem eigenen Reskript (Rescrip-
DCH Insbesondere werden dıe Christen Je- tum Audientia SS .mı Quod attinet, FOTr-
doch aufgerufen, dıe Heılıgung des „lages mulas profess10n1s fide1 el Jurıs lurandı
des Herrn“ nıcht mıt dem ‚„‚Wochenende “

verwechseln, das der Unterbrechung der fidelıtatiıs continens foras atur, Septem-
ber 1959, 1n AANS 51/1989, -Arbeıtswoche, dem Ausruhen und dem biert. Der Codex Juris Canonicl, der bereıts

Ausbruch AUS dem Alltag dıent. Januar 1983 promulgıiert worden
Die geringe Teıilnahme den onntags- Wäl, enthielt ın seinem In den cta Aposto-
gottesdiensten beweılse, daß dıe Eucharıiıstıe lıcı Sedis enthaltenen authentischen
und die Pflicht ZUT gemeınsamen Danksa- ext Jjedoch nıcht dıe NECUC Oorme der Pro-

fesSLO fidei, dıe über das Nizäno-konstanti-YUuNg zentraler Bedeutung verlıert. Die
Kırche hat Verständnıis für dıe zahlreichen nopolitanische Glaubensbekenntnis hınaus
TODIeEemMe der eutigen Zeıt, dıe VO  = der dreı Kategorien VO  - Wahrheıt festlegt. Es

wurde deutlıch, daß 1M exX Jurtis Cano-chrıistliıche Felier des onntags en
können, fühlt sıch Jedoch gleichsam ALCL und nachfolgend 1m Codex ( a-
einem erneuerten KEınsatz 1m Bereıch der Eecclestiarum Orientalium (CCEO)
Katechese und der Pastoral berufen, damıt dıe Jurıdısche, dıszıplınäre und strafrecht-
der Sonntag un dessen unverzıchtbarer 1C| Bestimmung der zweıten Kategorıie

VO  — Wahrheıten fehlte.Wert wıeder 1m riıchtigen 1C| erscheınt.

In fünt Kapıteln erläutert der aps dıe Be- Daraus folgend hat nachdem ın ANSCHMLCS-
deutung des „Jages des Herrn“ 1im eden- Weıse auft dıe UC| ıIn der unıversa-
ken dıe Schöpfung und dıe Auferstehung len Gesetzgebung der Kırche hingewlesen
und betont den Übergang VO jüdıschen wurde und angesıchts der driıngenden Not-
Sabbat ZU christlıchen Sonntag, wobel wendigkeıt, Meınungen VO  —; Theologen, dıe
uch zahlreiche Zeugnisse erinnert, dıe dıese zweıte Kategorıe VON ahrhe1-
dUus der eıt der TITKkırche bıs ıIn NSCTC heu- ten gerichtet sınd, zuvorzukommen und S1e
tıge eıt reichen. Miıttelpunkt des onntags zurückzuweısen, hat der Heılıge ater das
ist dıe Eucharistıie: der Tag des Herrn wiıird Apostolısche Schreiben uendam fidem

ZU) Tag der Kırche Deshalb muß dıe mıt dem atum VO Maı 19958 promul-
Pfarrgemeinde (als Bezugspunkt des chrıst- gıert, UrcCc das präzıise Normen, dıe sıch
lıchen Lebens) der Eucharistiefeljer eın be- auftf dıe zweıte KategorIie VO  > Wahrheıten
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keıt zustande ommt, kann dıe Mehrheıtbezıehen, WIe S1e 1m Dsatz der abschlie-
Benden Formel der Professio fidei AUSEC- der Biıschöfe ıne eventuelle Erklärung
drückt werden, durch iıne rgänzung der nıcht als authentisches Lehramt veröffentlı-
anones 750 un: 1371 Nr. des CIC und chen, das VOIN den Gläubigen des jeweıliıgen
der Cann. 598 und 1436 des CEO In dıe Terrıtoriıums befolgt werden muß Dies gılt
kırchliche Gesetzgebung eingeführt WC1- hingegen nıcht, WE eın olches Doku-
den (OR n. 148 O98) ment VO Heılıgen revislonıert und

approbiert wiıird.

Apostolisches Schreıben 'eıtere Neuerungen estehnen darın, daß
„Apostolos uos  CC sıch beım Vorsitzenden der Bıschofskonfe-

L und dessen Stellvertreter notwendiıgerDie Vertiefung des theologischen un Jur1- Weılse Dıözesanbıischöfe handeln unddıschen Wesens der Bischofskonferenzen dıe Mehrheıt der Mitglieder eiıner Bıschofs-mıt dem 1e]1 eiıner wirkkräftigeren Aktıon konferenz N1IC| AUSs Weıhbischöfen este-un einem lebendigeren Gemeinnschafts- hen soll. Außerdem sollen dıe atuten derSINN unfier en Bıschöfen: dıes ist dıe 1el- Konferenzen uch dıe Anwesenheıt VO  —
SCEIZUNgG des Motuproprio „Apostolos emeritierten Bıschöfen mıt beratender
SUOS“, das VO  z aps Johannes Paul Il ımme vorsehen.21. Maı 1998 unterzeıiıchnet und 23 Julı
1998 1m Pressesaal des Heılıgen Stuhls VOI- [)Das Apostolısche Schreıiben Apostolos
gestellt wurde. SUOS, das nach 13jährıger Vorbereıutung und

eingehender eratung unter Bıschöfen AUSAnhand eines Überblicks über dıe Realıtät
der einzelnen Bischofskonferenzen erläu- aller Welt veröffentlicht wurde, erläutert

zunächst In einem hıstorıschen Überblicktert das OoKumen zahlreıiche Themen, dıe die über dıe Jahrhunderte entstandenenheute dıe Zusammenarbeıt unter den verschıiedenen Formen der /usammenar-Bischöfen erfordern (Förderung un StÄär- beıt der Biıischöfe untereinander und mıiıtkung des auDens un:! der oral, Über-
setzung lıturgischer XE Berufungspasto- dem aps 1ın Rom im Miıttelpunkt des

ersten Kapıtels StTe dıe kolleg1ale (Geme1in-ral, Förderung der Katechese, Ökumene, schaft der ıschöfe, wobel besonders her-Schutz des Lebens, des Frıedens Uun: der vorgehoben wird, daß dıe iıschofskonfife-Menschenrechte, Förderung des sozlı1alen
TIENZCN das Verhältnis der einzelnenFriedens wobe1l insbesondere hervor- Bıschöfe ihren Ortskıirchen un! ZU Bı-gehoben wird, daß dıe Bischofskonferen-

Z ıne Hılfe TÜr dıe Biıischöfe se1n sollen schofskolleg1ıum nıcht beeıinflussen un daß
dıese, obschon S1e auf der ene derun den einzelnen Bıschof weder erseizen

noch 1ıne Parallele ZU einzelnen Bıschof{s- bischöflichen Kollegialıtät wırken, dıese
11UT teılweıise ZU USdTUC bringen. Denn

am  = darstellen dıe Bıschöfe sınd als Miıtglieder der einzel-
Daraus Lolgt un! hlerın hegt der INNOVAa- NCN Bıschofskonferenzen 11UT eın eıl des

gesamten Bischofskollegi1ums un das Amt,tıve Aspekt des Okuments daß einstim-
m12 VO  > allen Bıschöfen gebillıgte VO  S den das s1e gemeınsam ausüben, ıchtet sıch Je-
Bıschofskonferenzen verabschiedete ehr- weıls unmıiıttelbar dıe jeweıligen Ortskır-
amtlıche Erklärungen 1m Namen der Bı- chen, dıe 1m einzelnen VO  - den Dıözesan-
schofskonferenz veröffentlicht werden kÖön- bıschöfen geleıtet werden. Johannes aul

Il hebt jedoch uch besonders herVvor, daßNCN un dıe Gläubigen angehalten sınd,
indem S1e das Lehramt des Bıschofs, das In dıe Bischofskonferenz ıne zeıtgenöÖssısche
Gemeininschaft mıt dem Lehramt des Pap- Form der Zusammenarbeıiıt darstellt, dıe

den einzelnen Bıschöfen be1ıl der Überwin-sStes stehen muß, anerkennen, dıese be-
folgen. Für den Fall, daß keıne Einstimmi1g- dung indıvıdueller Tendenzen ıIn der Aus-
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übung ihres mties behiuılflich Ist un! den dung informiert diese bestätigt und be-
Innn für gegenseıtige Unterstützung un fohlen, S1e promulgıieren.
Kollegjalıtät OÖrdert (OR 168 DA 98)

Julian Herranz
Titularerzbischof VO.  - Vertara
PräsidentBISCH:!  DE

Am ] E 1998 wurde das Vorbereıtungs- Bruno ertagna
dokument (Lineamenta) für dıe Ordent- Titularbischof VO.  - Drivasto

Sekretärlıche Allgemeıne Bischofssynode veröf-
fentlicht ema dieser Synode ist Der (OR n. 159 13.7/14.7 98)Bıschof, Dıener des E vangelıums esu
Chriıstı, Quelle der Hoffnung Lür dıe Welt.
Den Lineamenta hegt eın Fragebogen Del, Päpstlıcher Rat für dıe Famılıe
den dıe Bıschöfe, dıe Bıschofskonferenzen
un die UnıLi1obn der Generaloberen bIs ZU Dreißig TrTe nach iıhrer Veröffentlichung

hat der Apostolıische Stuhl dıe Enzyklıka30. September 1999 beantworten und
das 5Synodensekretarlat einsenden sollen; Humanae Vitae Fragen der Geburtenre-

gelung wıeder 1INs Bewußtseıin gerufen.sınd Fragen, deren Beantwortung
gebeten wIrd (OR n 157 17 98, Supple- aps aul VI hatte dıe Enzyklıka Hu-
mento). Viıtlae (Über dıe rechte Ordnung der

Weıtergabe des menschlıchen Lebens)
Julı 1968 veröffentlicht. Das Lehrschre!i1i-

ben wırd als 00 „prophetisches Doku-AUS DEM BEREICH
DE  Z HORDEN DES ment" gewürdıgt. DiıIe Nnzyklıka hatte 1INn-

STOLISCHEN SI UHLES nerhalb und außerhalb der katholıschen
Kırche neben Zustimmung uch heftige
Krıtik ausgelöst.

Päpstlıcher Rat Lür dıe nier- Der Präsıdent des Päpstliıchen ates für dıepretatıon VO Gesetzestexten Famılıie, ardına Alfonso Loöpez TuJıllo,
DIe Väter des Päpstlichen ates für dıe krıtisıerte dıe Reaktıon weıter Kreıise auf
Interpretation VO  —_ Gesetzestexten haben das päpstliıche Schreıiben. Dıiıe öffentliıche
In ihrer ordentlichen Versammlung Meınung se1 N1C| gul unterrichtet BCWESCH.
16. Junı 1998 entschıieden, auf dıe folgende Der Inhalt der Enzyklıka habe hınter
vorgetragene Frage antworten WI1IE olg eiınem „Nebelvorhang‘“ gelegen, der sıch JS-

doch heute be1l aufmerksamer Lektüre VCOI-
rage: Kann nach Vorschrift VO  e Cal 964 Llüchtige. eute se1 ın vielen Teılen der

der Spender des Bußsakramentes dUus Welt hören, daß viele Übel hätten VCI1-
gerechtem Grund un: einen Notfall dUSLC- mlıeden werden können, WCNN INa damals
schlossen rechtmäßıg entscheıden, uch
WCNN der Beıichtende iwa anderes VCI-

den Worten des Papstes mehr Beachtung
geschenkt hätte DiIe heute beklagte Ver-

langt, daß die sakramentale Beıchte In wirrung un Banalıserung auf dem Gebiet
einem mıt festem (ntter versehenen der Sexualıtät komme aher, daß dıe Ge-
Beıichtstuhl empfangen ist? schlechtlichkeit 11UTI noch als Instrument des
Antwort Zustimmend. Vergnügens hne Verantwortlichkeit SCSC-

hen werde. Dıiıeser lendenz habe aul VI
aps Johannes aul ı88 hat ıIn eiıner Audı- damals ıne Enzyklıka als ppell einer

für den unterzeichnenden Präsıdenten verantwortlichen Liebe entgegengestellt
Julı über dıe obengenannte Entsche1- (OR n. 169 25 98)
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Zentralkomiıtee {Ür das Große und Probleme mıt der Verwaltungs-
Jubıiläum des Jahres 2000 berufsgenossenschaft

Im unı 1998 veröffentlichte das Zentralko-
mıiıtee für das TO. Jubıläum des Jahres Erlaßjahr 7000
2000 einen Terminkalender für das Heılıge
Jahr 27000 Der Kalender ist sehr detaıillıert; Auf Bıtte des VDO-Vorstands vertriıtt

Schwester elgert Daubert SNDg1bt VO Dezember 1999 bısZ Januar
2001 für jeden ona dıe kırchliıchen Feler- früher Proviınzoberin der Schwestern Un-

Lieben Frau ıIn Coesfeld undlıchkeiten des Jubiıläumsjahres In Rom
(OR, Wochenausgabe In deutscher Sprache langjährıge Beraterın der VDO-Kommis-
Nr. 9 9 Dokumentation). S10N Bıldung und Erziıehung) die VD  S 1mM

ampagnenrat „Erlaßjahr 2000° Sıe hat
sıch kürzlıch In einem Schreıben dıe

AUS DE  z BERLEICH DE  7 Höheren Oberinnen der VO  S gewandt. In
dem Schreıben nenn S1e als 1e] der Kam-ORDENSOBERN  INIGUN  EN

Für dıe hochverschuldeten undMitgliederversammlung 1998 der
armsten Länder uUuNseTCS Erdballs eınenVO
Erlaß ihrer unbezahlbaren chulden C1I-

Vom bıs unı 1998 aE A reichen, wobel dıe Jeweıls betroffenen LÄän-
sammlung der 1ın der VO  —b ZUSAMMENSC- der selbst entscheıden können, ob S1e einen
schlossenen Höheren Ordensoberinnen Erlaß wollen
Deutschlands, und ‚.Wal 1m Berghotel Dıe auftf diıese Weıse CWONNCHCH MiıttelFriedrichroda In Thürıingen. DiıIe geme1nsa-
IMNECN lage geprägt VOIN Begegnungen verteılen, daß S1e den schlecht DZW. Sal

nıcht verdiıenenden und sozlal WIe uch 1N-und Informatıionen, VO  —_ Nachdenken über
die Sıtuation der Ordensgemeinschaften ın frastrukturell vernachlässıgten Bevölke-
der Welt, VO Hören auf das Wort ottes rungsteluen der betroffenen Länder zugute

kommen, ıhnen eın menschenwürdıgesun: VO Hören auf das, W äas der Heılıge
e15 eute durch gottgeweıhte Frauen ın en ermöglıchen.
der Kırche un In der Welt WIT. [)as Eın solcher TIa müßte VOI em VO  = den
Hauptreferat hielt der NCUC Leıter des IMS, Regierungen der reichsten Gläubigerlän-

Dr. Klemens Schaupp über das ema der ausgehen, ISO VvVO  - den O:  I e DZW.
„Versöhnte Verschiedenheıt‘‘. -Staaten Es ist VO  — daher bereıts I1all-

Dıe Grüße und ünsche der VD  ® hes 1m ange, jedoch nıcht ausreichend
überbrachte deren Erster Vorsitzender, und nıcht abgesichert bzgl. der notwendi-

SCH Investitionen zugunsten der leiıdendenProvınzıal Dietger Demuth CSsR, der
mıt den ın Friedrichroda versammelten Bevölkerung.
Schwestern etzten Arbeıitstag der 'oll-
versammlung Eucharıiıstıe elerte. (General- Mitgliederversammlung der
sekretär olfgang Schumacher arm. VD
WAarTr schon einen Tag Gast der VOD-
Vollversammlung mıt einem kurzen ate- Diıe dıesjährıge Mitgliederversammlung

der Vereinigung Deutscher Ordensobernment über Fragen der Nachversicherung
beım Ordensaustritt, dıe Bedeutung un:! fand VO 21 bıs unı 1mM Exerzıtienheim
Arbeıitsweise der Schlichtungsstelle der Hımmelspforten (Würzburg) Im Mıiıt-
ADOV, den Rahmenvertrag der Kırchen telpunkt der Jahresversammlung stand dıe
mıt der prıvaten Telefonnetzbetreiberfirma 100jJährıge Geschichte der VD  © un: das
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Jubiıläum, das AUS diıesem nla gefelert Dıie Miıtgliederversammlung der VD  O
worden ist. Die VO  — der VD  ® mıt der Kr empfiehlt den Ordinarıen der rdensge-
forschung der V DO-Geschichte eaul- meınschaften päpstliıchen Rechts, dıese
tragte Kırchenhistorikerin Dr. Antonıja Norm In ihrem Jurisdiktionsbereich förm-
Leugers hıelt wWel orträge, dıe 1ne 7u- ıch ın Tra SeiIzen.
sammenfassung ihrer spannenden FOr-
schungsarbeıt bıldeten. Den Eınstieg In dıe Die Vereinigung Deutscher rdensobern
Jahrestagung gestaltete dıe V DO-Kommis- bıttet dıe Ordinarıen der Bıschofs- un SUu-

peri1orenkonferenzen benachbarter Teılkır-SION Weltkırche, damıt symbolısch
zuknüpfen die Ursprünge der Super10- chen, das Anlıegen dieser Norm der VereI1l-

nıgzung Deutscher Ordensobern uch Inrenkonferenz 1m Tre 1898, als sıch auf
Veranlassung VO  — rnold ansC SVD ihrem Jurisdiktionsbereich mıtzutragen.
dıe Höheren Oberen missionlierender Or- Norm der Vereinigung Deutscher Ordens-
densgemeinschaften erstmals trafen, obern ber die Aufnahme Vo.  - Kandidaten
sıch bDber Fragen des weltkıirchlich-missio- LIILS (Postulat DZW.) Noviziat, die In
narıschen Engagements ihrer Gemeınn- deren Priesterseminaren (Konvikten), Or-
schaften besprechen. densinstituten der sonstigen kirchlichen
Diıe VD  ®) und dıe VOB haben be1l dieser Gemeinschaften

Der Bewerber die Aufnahme In dasJahrestagung WIe üblich In getrennten SIt-
ZUNSCH iıhre Regularien behandelt. OS  a DZW.) Noviziat Lst verpflichtet. dar-

her Angaben machen,Die Kommıissionen und Arbeıtsgemein-
Schaliten der VD  S haben anläßlıch der Miıt- a} ob sich hereits In einer Diözese, In

einem inkardinationsberechtigten Verband,gliederversammlung durch dıe Vorlage In einem Ordensinstitut, In einer Gesell-iıhrer schrıftliıchen Jahresberichte Von iıhrer schaft des apostolischen Lebens, In einemreichhaltigen Trbeıt berichtet. Säkularinstitut Oder In einer sonstigen ge1ist-
Eın wichtiger Beschluß der V DO-Mitglıe- lichen Gemeinschaft Aufnahme hewor-
derversammlung 1998 ist dıe Norm über dıe hen hat Un abgelehnt wurde un
Aufnahme VO  e} Kandıdaten, dıe ‚UVO' In D) ob UU einem Priesterseminar, einereinem Priesterseminar, einem anderen Or- sonstigen Priesterausbildungsstätte oderdensinstitut der sonstigen kırchlichen Ge- einem Ordensinstitut (sel als Postulantmeıinschaft Der Beschluß, der
22.Junı Von der Miıtgliederversammlung

oder Novize der als satzungsmäßiges Mıit-
glied muit zeitlichen der ewıgen Bindungen)verabschiedet wurde, lautet: der einer anderen geistlichen Gemeinschaft

DiIe Miıtgliederversammlung der ereinl- entlassen wurde oder UaUUs$y welchem Grund
SUNS Deutscher rdensobern be- a  n LST bzw. nicht ZUr Ablegung der
schlıeßt dıe Norm ber die Aufnahme VO.  - Verlängerung der Bindungen zugelassen
Kandidaten IMS (Postulat DZw.) Noviztiat, die wurde.

In anderen Priesterseminaren (Kon- Liegt ein Tatbestand nach Nr. VOT, hatvikten), Ordensinstituten der sonstigen
kırchlichen Gemeinschaften Damıt

der für die Aufnahme In das (Postulat DZW.)
Noviztat Verantwortliche ein Zeugnis deswird dıe VO  — der Deutschen Bıschofskonfe- Oberen der betreffenden Institution oder

IcNZz beschlossene Partikularnorm Call. Gemeinschaft anzufordern.241 CC vgl 3 9 1998, 343) über dıe
Aufnahme VO  S Priıesteramtskandidaten für In dem Zeugnis ind alle Gründe un Tat-
den Bereıch der In ordensgemäßer sachen anzugeben, die ZUF Entlassung des
Weıse übernommen und zugleıch auft alle Kandidaten geführt haben oder die für den

Austrıtt des Kandidaten bzw. für die Beendit-Kandıdaten für das Ordenslebep erweıtert.
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SUNHS der Zugehörigkeıt U: Ordens- oder Akademıe für Leıtung und Organıisations-
Säkularınstitut oder ZUFr geistlichen (1Jemeln- entwicklung In der ırche (Wien) und dem
schaft hekannt geworden ind. Bıldungswerk Katholischer Orden e.V.

(Neuwied) eın internatıonales Qualifika-
Feler des Jubıläums der VD t1onsprogramm für Leıtungspersonen In

kırchlıchen Eınrıchtungen
Im Rahmen der Miıtgliıederversammlung
der STanı: der 23 Junı 1998 SahnzZ

NACHRICHTE AUS DENZeichen des 100jährıgen Jubıiläums der
VDO In der Würzburger Augustinerkırche ORDENSVERBANDEN
fand eın Pontifikalamt S anschließend
geschah der Festakt 1Im Saal des Kolping-
hauses. Die gesamte Feılier des 100jährıgen Franzıskanergemeinschaften
Jubiläums der VD  S ist ın dıiıesem Heft der Im unı 1998 wandten sıch dıe Generalmı-
(I)RDENSKORRESPONDENZ ausführlıch doku- nıster der Franzıskanergemeıinschaften mıt
mentlert. einem Aufruf dıe Führer der Welt Tür eın

nde der Atomwaffenentwicklung un: für
dıe vollständige Vernichtung er este-Brüder-Gemeıinschaften henden Atomwafifen. In dem ufruf he1ßt

Diıe Vereinigung der Ordensobern der Brü-
derorden Deutschlands hat ein alt-

Inspiriert VO nl Franzıskus VO  — Assısıblatt zusammengestellt, In welchem samt-
lıche in der BR  S tätıgen Brüderorden (1181 —1226 A.D.), der seınen ersten Nach-

folgern geschrıeben a  e, AdUS keinerle1vorgestellt werden. Das Faltblatt kann be-
Gründen Wafiftfen tragen, haben sıch fIran-

192  N werden beım Generalsekretarıat
VOB, Nordallee 1’ 547297 ITtıier. ziskanısche Frauen un:! Männer überall In

der Welt Nnwalten des Friedens g-
macht und Jene herausgefordert, dıe 1m be-

Option für dıe Armen drohlichen Rüstungswettlauf verstrickt
sınd Dıe Jüngsten Atomtests In Indıen un:Dıie Katholische Fachhochschule Ord-

rhein-Westfalen bletet VO bıs März Pakıstan machen ul einmal mehr bewußt,
WIE gefährlıch dıe Bedrohungen des Frie-1999 eın Kontaktseminar ZU ema

„Optıion für dıe Armen Glaubwürdıig In dens Sınd. Kın Landkrıeg zwıschen diıesen
beıden Ländern könnte einem verzwel-Lebens- und Arbeıtsstil, ın Verkündıgung felten Eıinsatz VO  - Atomwafiftfen auf der -un: Solıdarıtät  D Anmeldung N

Pıusallee 8 ‚ 4514 / Münster. Tel S deren eıte der (GJrenze führen. Wır sınd
uNs bewußt, daß andere Natıonen U-67-0; Fax: 51 67-52 chen, uklearwalifen entwickeln der
kaufen. DIe abnehmende Kontrolle ehn-

Leıtung und Organısationsent- tausender exıstierender Nuklearwaffen
wıicklung 1n kırchlıchen Eınrich- macht dıe Möglıchkeıt eines nuklearen
tungen Ausbruchs noch erschreckender.

Dıe Vereinigung der Ordensoberinnen Es ist ganz klar, daß keıiıne Macht, weder
Deutschlands bıetet VO  - Herbst 1ıne einzelne Natıon, noch die Vereınten
1998 bıs Wınter 1999 ın Kooperatıon mıt Natıonen, dıe sıch ausweıtende Spırale der

Weıiterverbreıitung verhiındern kanndem NsSUutu für interdıszıplınäre Forschung
un Fortbildung der Universıtät Wiıen, dem der atsache, daß 148 Natıonen den Vertrag
Instıtut tür Pastoraltheologie der afl.- ZUI Nichtverbreıitung VO  ; Atomwafiftfen
Theol der Uniiversıtät Wıen, der terzeichnet en Gesundheıitsexperten
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der Welt estehnen darauf, daß dıe mediz1in1ı- Wır sSınd davon überzeugt, daß einen
schen Erfordernisse nach einem nuklearen überwältigenden Wunsch untfer der eVOlI-
Schlagabtausch unvorstellbar groß und kerung der rde g1Dt, das espenst eiıner
bezahlbar se1ın werden. Das menschlıche nuklearen Zerstörung VO Angesıcht des
Leıden würde resig SseIN. Aber der schıick- aneten verbannen. Das Hauptanlıegen
salhafte Jag eines solchen Schlagabtau- der Welt sollte deshalb se1n, WIEe INa dıe
sches kommt immer näher. Welt auf sıchere Weıse VO  > den Instrumen-

ten des Bösen und der Zerstörung befreıt.
Obwohl viele Unterzeichnerstaaten für
den Vertag eINESs Atomwaffenteststops g1bt, Wır bıtten dringend alle Natıonen beson-
WISsSen WIT, daß nıcht alle Länder diıesen ers die nuklearen Großmächte pOSItLV
terzeichnet haben. Oogar unter den Unter- auf dıe Herausforderung ZUT Abschaffung
zeichnerstaaten ist dıe Anzahl der NOtwen- aller Atomwaifen antwortien

dıgen Ratıfiızıerungen UrC dıe entspre- Auf der cChwelle Z.U) Jahrtausend rich-chenden Regjierungsorgane nıcht gesichert. ten WIT diesen Brief Sıe 1m selben Geıist,Wır sınd u11l weıterhın darüber bewußt, der Franzıskus erfüllte, als diıeser seinendaß der Vertrag VO  - einıgen Staaten In-
„Brief dıe Regjierenden der Öölker g-terpretiert wird, als lasse verschiedene

Formen VO  — wenıger krıtiıschen ests ıchtet Er schrıeb AUS$s orge sowohl
dıe Regierenden als uch dıe Men-un uch dıe Sımulıerung durch NCUC, schen. Deshalb schreıben uch WIT S1ehochkomplexe Computerverfahren. TOLZ

mıt aufrechter orge für dıe Natıonen derder Unterzeichnung der Atomwaffentest-
wırd dıe Entwicklung NCUCICTL, töd- Welt Wır Franzıskaner bıtten Sıe drıngend,

alle Nuklearwaffen abzuschaffen un!lıcherer uklearwaffen UrC dıe wicht1ig- SCIG Ressourcen In den J1enst der mater 1-STten ächte fortgesetzt, während ihre
Verbreitung unter früheren, Nıcht-Atom- en und spiırıtuellen Bedürfnisse der Welt-

gemeıinschaft tellen Wenn WIT das nıchtwaffenstaaten fortgesetzt wıird
tun, sSınd dıe schrecklıchen efahren, dıe

Es ist auffallend, daß ZU Beıspıel Indıen, dıe Menschheıit edrohen, nıcht auszuden-
kendas ange eın nwalt der Abschaffung

er Atomwaffen WäAdIl.  9 dıie Jüngste Quelle Friıeden un: Heıl!nuklearer Expansıon werden sollte. Indıen
besteht weıterhın darauf, daß bereıt ist, Emanuela de Nunzıo
den Atomwaffenteststopvertrag unter- Generalminıster SFO
zeichnen un: den Unterzeichnerstaaten des
Vertrages ZUT Nıchtverbreıitung VO  Z Atom- Br. John Corriveau
wailftfen beizutreten, WE deutliıch wird, Generalmıimnister OFMCAap
daß sıch dıe nuklearen Großmächte eIN-

ST. Carola Ihomanndeutig auftf 1ne Abschaffung er Atom-
Präsıdentin FIC-TORwaflftfen zubewegen, WI1IEe dies VO  z Artıkel

des Nıchtverbreıiıtungsvertrages VO  e Atom- BT. gOostino ardın
wafitfen gefordert wIird. Doch ist OITfenNn- Generalmiiniıster OFMConv
sıchtlıch, daß dıe Großmächte ‚WarT gewillt
Sınd, über ıne geWISSe Reduzierung VO  — Br. 13C0OM®O Bını
Waflfen verhandeln, ber planen, 1ne Generalmimmnister OF  Z
bedeutende Atombewaffnung für das näch-
ste Jahrtausend enalten. Dies o1bt In- Br. Bonaventure ıdılı

Generalmıimnister TO  Zdiıen un anderen Ländern dıe Gelegenheıt
einer Ausrede, den Atomwaffenteststop-
vertrag N1C| unterzeichnen.
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Kapuzıner Überzeugungen behaupten Tür sıch, dıe
Wahrheıt besıtzen.Gemäß VOT kurzem veröffentlichten alT-

stıiken der en der Kapuzıner Miın- Um 1mM sozlalen, polıtıschen, wirtschaftlı-
derbrüder ZU Dezember 199 / 054 hen und kulturellen en se1ıne Überzeu-
Miıtglıeder (32 weniger als 1m Vor]jahr), ın SuNng vertreten können, mMUu. INa  = gut 1N-
1654 äusern (52 mehr als 1m Vorjahr) In formiert seInN. Das gılt uch Tfür den
insgesamt I1 ändern /um selben atum relıg1ösen Bereıich Wenn Christen nıcht
gab 655 (-2 Postulanten, 4727 (+ 38) hılflos den verschiliedensten Strömungen
Noviızen, 1578 (+ 15) Miıtgliıeder ın zeıtlı- ausgelıefert se1n wollen, müssen S1e ıhren
hen Gelübden, (+ Ständıge Dıakone, Glauben kennen. Der Jaube ist ıne PCI-
739723 (_ Priester un (+ Bıschöfe sönlıche Bındung des Menschen Gott,

Vertrauen auf se1ıne Liebe und JIreue. ZlDen meılsten 7Zuwachs verzeıichnete der
gleıch, untrennbar davon, ist der JaubeOrden In der Vizeprovınz Ischad/Zentral-
frelıe Zustimmung der SAaNZCH Wahrheıt,afrıka (+ 41), In der Provınz ST Joseph In

Kerala ndıen In der Viızeprovınz dıe unNns (Jott geoffenbart hat eswegen ist
wichtig, prüfen: Was glaube ch?Madagaskar (+ 19) SOWIE in der Provınz

Warschau/Polen (+ 15) Rückläufig Woran orlentiere ich miıich? Habe ich In den
dıe Miıtglıederzahlen hingegen IN der Pro- etzten Jahren versucht, meınen Glauben
1nz Schweiz (—-22) in der Provınz SÜüd- tıefer erforschen? Habe iıch mich immer
frankreıch (-21) SOWIeEe In den Proviınzen wıeder mıt den Quellen des aubens be-
Genua/Italıen un! Irland (_ 14) SOWIEe ın der
Provınz st-Kanada (-13) Dıe zahlen-

Miıt einer gewıssen orge stelle ich test, daßmäßıg größten Proviınzen SINd: Lombar-
de1/Italıen Veneto/Italıen 387) St der Grundwasserspiegel des GlaubenswIis-
Joseph Kerala/Indıen Schwe1z SCI15 vielerorts sınkt. Nıcht 11UT die Jlut VO  -

un:! Krakau/Polen Am kleinsten ist einseıtigen Darstellungen un falschen In-
dıe Vizeprovınz Liıtauen (8) (Internationa- formatıonen wächst. Es nımmt uch dıe
ler Fiıdesdienst, 7./14.8.98, Nr. 4101/4102, Tendenz L, VO Glauben 1U das Uu-

622) wählen, Wäas einem 1INSs Konzept paßt, Was

eiınem als vernünftıg oder nützlıch C1-

scheınt. em WwWIsSsen viele kaum mehr,
VERLAUIBARUNGE W d> ın der steht un Was dıe TEe

DER DEUTSCHEN BISCHOFE der Kırche ist. SO sınd S1e ıIn der efahr, krI1-
Erzbıschof arl Braun VO Bam- tıklos alle möglıchen Meınungen über-

berg: Dıalog braucht GlaubenswI1s- nehmen.
SC Das Wiıssen VO Reliıgionsunterricht AUs

An eıner cke der Fußgängerzone steht den Kındertagen alleın genugt N1C| mehr
manchmal eın Mann. Miıt lauter Stimme für das SaNZC en Ebensoweni1g reicht
macht auf sıch aufmerksam. Ansche1l- dıe „Theologıe“, dıe unl Ilustrierte, und-
end gehört einer relıg1ösen ewegung funk un Fernsehen präsentieren. Sıe stel-

un:! versucht den Leuten seiınen Gilau- len dıe Glaubenswahrheıiten bısweılen
ben nahezubringen. Wıe geht Nnen, zureichend, verkürzt dereTalsch dar.
hebe Miıtchristen, WE Sıe Jjemanden Um siınnvoll un:! sıtuatıonsgerecht dıskutie-
sehen? Verunsıchert SIie das, Was sagt”? IcH können, sollte für uns selbstver-
Mehr und mehr werden WIT ıIn uUuNseTCEI Ge- ständlıch se1N, uns über dıe Inhalte des
sellschaft mıt andersgläubıigen Zeıtgenos- aubens informıieren und unNns das
SCH konfrontiert. 1ele Meınungen und nötıge Glaubenswissen anzueıgnen.
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Den Zugang ZU) notwendıgen auDens- einer anderen Uun: kompetent über den
WISsen kann unl dıe Heılıge Schrift eTrTOTIT- (Glauben sprechen. Damıt ist nıcht g ‚-
LICIL. Eıngebettet In dıe Iradıtiıon der Kır- meınt, würde ausreıchen, bloß das ate-

chıismuswIıssen wıederherzustellen. DiIie Ka-che, entfaltet S1e dıe Botschaft VO Leben
und VO  — der Liebe, dıe Gott den Menschen techısmen selbst en eutlc| hervor:
In seinem Sohn geoffenbart hat S1e zeıgt Das 1e] jeder Katechese ist, dıe Menschen
U1ls, da Jesus Christus eın (Grjott für die In dıe Lebensgemeıinschaft mıt Jesus hrı-
Menschen ist en Gott; der S1e. ruft un:! WIE STUS führen. In der gemeinsamen Lek-
Freunde anredet Er geht dem Verlorenen türe, 1mM Austausch der Erfahrungen un:! In
nach und nımmt sıch besonders der Armen, der gegenseıltigen Ermutigung kann ıne
Schwachen und Ausgestoßenen Seine LICUC Verbundenheıit mıt Christus und sSe1-
Liebe erweıst sıch stärker als Unrecht, 1LICI Kırche entstehen
Lüge, Haß, e1d und Tod UTrC| se1ın

Auch „Pastoralgespräch“ VOI-eben, Leıden, Sterben und Auferstehen
AaUS, daß WIT den Gilauben kennen. Nur WCIkann uNls aufgehen, daß ähe (Gjott

menschlıche Freıiheıit erschlıeßt. In (Ge- 1m runde mıt ıhm übereinstimmt, kann
eıinen iruc!  aren Dıalog führenmeınschaft, Freundschaft un! Eıinheıt mıt

(jott TIiındet der ensch sıch selbst und
ZU Inn se1Ines Lebens SO wiıird der

Es dient deshalb UNSCIECIN espräch, WCECNN

WIT mıt Sachwissen auf dem Fundament
Glaube ZU Lebenswissen. Und deshalb ist der Heılıgen Schrift un:! der Lehre der Kır-
der laube nıcht 1ne ammlung abstrakter che führen
Lehren, sondern ıne echte C'hance für
jeden Menschen, se1ın Leben sinnvoall g - Durch aufe, Fiırmung un:! Euchariıstıe
talten wurden WIT mündıge Chrısten Mündıgkeıt

braucht den Boden sachlicher Oompetenz,In allen Zeıten der Kirchengeschichte hat damıt sıch der allgemeıne Glaubenssinn
das kırchliche Lehramt In Gestalt VO  e} aps
un:! Biıschöfen dıe zentrale Botschaft des

und das espür für dıe Wahrheıt ent-
wıickeln ann Wer se1in Chrıstsein erns

Glaubens bewahrt, auf dıe Zeichen der eıt nımmt, wiıird sıch AUNSCINCSSCH Informıeren
hın ausformulıiert und verbindlıch darge- und weıterbilden. Es g1bt viele Lernorte des
stellt. Zuverlässıg und objektiv fassen der aubens, dıe sıch gegenseılt1ıg erganzen:„Weltkatechismus“‘ und der „Katholische
Erwachsenen-Katechıismus’”’ dıe Inhalte des Elternhaus, Freundeskreıs, Schule, Aarr-

gemeıinde un! z. B uch Medien. Unser
Glaubens Viele Fragen uUuNseTCcsSs
Glaubens finden WIT hlıer Napp und klar Seelsorgeamt und dıe Katholischen Bıl-

dungswerke sınd nen beı der Vermittlungbeantwortet. Dıie Katechısmen verbinden VO  — Referentinnen und Referenten SOWI1Ee
die einzelnen Gläubigen 1m gemeiınsamen VON gee1gneten SchriıftenN behilflich
Glauben un sınd amı iıne an  WIC)  ıge
Grundlage für dıe Eıinheıt der Kırche. Sıe Ich bın überzeugt, daß Pastoralge-
wollen den Menschen helfen, daß ihr Leben spräch gewınnen und dıe Freude CGilau-
gelıngt, WECeNN S1e. sıch der Z/usage und der ben wachsen wird, WE WIT (Cjlau-
Weısung ottes un: dem Wegegeleıt selner benswıssen erweıtern.
Kırche anvertirauen

1e Schwestern un:! Brüder, dıe ertlie-
1e Schwestern und Brüder, WEeNN SIıe dıe f[ung des aubens ist zuerst 1ıne Gabe des
Katechiısmen ZUT Hand nehmen und lesen, Heılıgen Geistes. Er befählgt UunNns, dıe
werden Sie sehen, daß Sıe dadurch Ihr Wahrheıiıt des Glaubens, dıe Jesus T1ISTUS
Glaubenswissen erweıtern und vertiefen. selber ist, immer besser erkennen. Der
Dıie Katechiısmen können nen helfen, ıIn Heılıge Geist ist C5S, der Herz auf-
TrTer Famılıe, 1im Freundeskreis der In schlıeßt für das Geheimnıiıs ottes So
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Z.ölle und Steuern‘‘ Den Bıschöfen Wäalschreıbt der Apostel Paulus: „Denn unNns hat
(Gjott enthüllt UrC| den Geinst Der Geilst weder gestattet, untereinander noch mıt

ergründe nämlıch alles, uch die Tiefen Rom dırekt verkehren. Lalılen und Geilst-
otte (1 KOr 2,.10) Wır ber haben den lıche gründeten, Abhıiulfe schaffen,
Geist ottes empfangen, „damıt WIT das C1- dıe Ssogenannten Pıusvereine.
kennen, Wds uUunNls VO  s Gott geschenkt WOI - Am ()ktober 1848 eröffnete Domkapıtu-den ist (1 KOrT 212) lar Lenning 1m Kurfürstlichen Schloß
Im Heılıg-Geıist-Jahr 1998 ade ich Sıe e1In, Maınz dıe „Generalversammlung des ka-
mıt MIr dıesen ‚Geıist der Weısheıt“ tholischen ereıns Deutschlands‘‘. Diese
etfen. So wiıird uch das Pastoralgespräch Miıtgliederversammlung der deutschen Pı-
fruchtbar über dıe Jahrtausendwende hın- usvereıne begründete dıe TIradıtion der TST
AUS seıt 1948 sogenannten Katholıkentage.

Schon damals zählten Gottesdienste un:
Heiliger Geist, geselliges Beisammenseın ebenso ZU ha-
rhelle Un stärke meinen Glauben, CS  IM WI1IEe Arbeıtstreffen. Im aulfe
führe mich einer ImMMer Ent- der Te erweıterte siıch dıe Themenpa-
deckung deiner Wahrheit lette der Katholiıkentage: die orge für dıe
Un [aß mich nach dieser Wahrheit leben. Katholıken ın der Dıaspora, das Bewußlt-

se1N, sıch Arme und Kranke SOI SCHL,Auf dıe Fürsprache der Jungfräulıchen
Gottesmutter Marıa, UNseceTITeT Bıstumspa- der Eınsatz TÜr den Erhalt katholıscher

Schulen un die Verbreıtung katholischeTONEe Heınrıch, Kun1igunde und Ötto, be- Zeıtschrıiften und Bücher.gleıte SIıe der egen des dreieinıgen ottes,
des Vaters und des Sohnes und des 1871 reaglerte der Reıchskanzler, Urs

Heıulııgen Geistes (Amtsblatt Bamberg tto VO  - Bismarck (1871—-1890), auf dıe
1998, 35) Verkündıgung des ogmas VO  j der nfehl-

barkeıt des Papstes, mıt dem sogenannten
Kulturkampf. (esetze sollten einen eıl
zwıschen Laıen und Geinstliche treıben, dıeKATITHOLIKENTAG AIN
katholische Zentrumsparte1l schwächen un
1ne intensıvere Identifikatıiıon der deut-

Geschichtliches schen Katholıken Z.U) LICUu gegründeten
Reıich erzwıingen. Dies hatte 1ne starkeStürmisch un ereignisreich Wal das Jahr in

dem der erste deutsche Katholıkentag- Gegenbewegung der deutschen Katholiken
Z Folge, dıe sıch uch 1Im Gresicht der Ka-fand Studenten, Bürger und Intellektuelle
tholıkentage wıderspiegelte. SIie wurdenkämpften 1848 In verschıedenen deutschen
ZUT1 Demonstration des katholischenTeıilstaaten während der Märzrevolution

für mehr Rechte Unterdessen berieten dıe BewußtseıLns und bıldeten für dıe Führer

Abgeordneten In der Frankfurter Paulskıiır- der Zentrumsparte1 en gee1gnetes Forum.

che über ıne deutsche Verfassung und dıe Obwohl Bısmarck 18587 1ne Fınıgung mıt
aps LeO XII (1878 —1903) erzielte, bliebSchaffung eINes deutschen Natıonalstaates.
dıe Dıstanz der Katholıken ZU Staat überPresse- und Versammlungsfreıiheıit nahmen

uch dıe deutschen Katholıken für sıch In viele Jahrzehnte erhalten.

Anspruch. An vielen Tien entstanden ka- Miıt Unterbrechung UrC den ersten Welt-
tholısche ereıine. Ihr vordringliıches 1e] krıeg fanden die Katholiıkentage Jährlıch
WAar dıe Befreiung der Kırche aus der af- Seıt 1934 konnten aufgrund der af-
lıchen Bevormundung. Bıs ZUT Märzrevolu- lıchen Reglementierung UrTrC. dıe Natıo-
tıon unterstand dıe Kırche den Jeweluiıngen nalsozıalısten keıne Katholiıkentage mehr
Landesfürsten, S1e wurde „verwaltet WIe veranstaltet werden.
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Für viele Verantwortliche WaTl eın beson- S1e sel]len „Chrıstı bestes Empfehlungs-
deres Wagnıs, als INan 1948 den Deut- schreiben für ıne Welt, dıe nach verläßlı-
schen Katholıkentag 1m och immer 7ZC1- her Hoffnung sucht“, betonte das Kırchen-
torten Maınz dıies 1m Hınblick oberhaupt in elINner Botschaft, dıe VO

darauf, daß 100 re vorher das erste die- Maınzer Bıschof und Vorsitzenden der
SCT TIreitfen der selben Stelle stattfand. Deutschen Bıschofskonferenz, arl Leh-
Miıt seiner TIhese „Deutschland ist Missı- INAaDl, während eInes feierlıchen ottes-

diıenstes ZU) SC} des Deutschenonsland“ machte Ivo Zeıiger SJ auftf den
Auftrag der Kırche 1m Nachkriegs- Katholıkentages verlesen wurde. Johannes

deutschland aufmerksam: Zeugn1s aul IL rief Bischöfe, Priester und Dıakone,
geben Tür Chrıistus 1ın eiıner säkularen Welt. Ordensleute un Laıen dazu auf, eın Netz
€e1 wurde der ökumeniısche Aspekt In solıdarıscher Hoffnung kKnüpfen. Er WUTr-
den folgenden Jahren immer wichtiger. In digte dıe 150 jJährıge Geschichte des Katho-
dieser TIradıtiıon fand In dıesem Jahr der Ka- lıkentages als wichtige Quelle der Hoff-
tholıkentag erneut In Maınz dıiesmal NUunNng. Im Hınblick auf das „Gebt
mıt dem Ihema Gebt Zeugnis vVvVon Eurer Zeugn1s VOIN offnung“ betonte CI,
Hoffnung. (Dr. Jörg Pfeıfer, In Leg10 Ma- daß diese uch heute den ütern gehöre,

die mıt Geld nıcht ezanlien selen. Ge-rlae 5 E NrT. 2/1998, 6)
rade In Zeıten, da der blınde Fortschritts-
glaube der Ernüchterung gewıchen se1

93. Katholıkentag 19958

Der 93 Deutsche Katholıkentag fand VO
DDer aps OoOrdertie das Zentralkomıitee der
deutschen Katholıken i1schöfe,bıs unı 1998 In Mainz Im Rah- Priester un! Laıen auf, einmütıg SPIC-INnenNn der Vorbereıitung WarTr dıe Miıtarbeıt

der en VOI allem erbeten worden In fol- hen un: handeln (OR n. 136 5
98)genden Bereıichen: 1M Geıistliıchen Zen-

irum, Infoständen auf der Kırchenmeıle,
in „Kırchen Weg“, 1Im Bereıch Jugend
SOWIEe 1Im Bereıich Sozılales; Ordensleute A1l- ISSION
beıteten uch mıt be1 der eratung ın
Glaubensfragen und be1 der eratung ın
Berufungsiragen SOWIE 1m Angebot hın- Mıtglıederversammlung des

Deutschen Katholiıschensichtlich Meditationsformen. Auf dem Ka- Miıssıonsratestholıkentag rund 1.200 Veranstaltun-
SCH angeboten worden. Die diesjährıge Miıtglıederversammlung

des DKMR fand VO bıs unı 1m Ex-Miıt einem eindringlıchen Appell für dıe
UG  enr ZUT „radıkalen Miıtte“ ist der erzıt1ienhaus Hımmelspforten (Würzburg)

Dıie Beteıilıgten en diıese Jagungeufifsche Katholiıkentag ın Maınz nde
als sehr effizient In der Sache un:! wohltu-Der Vorsıtzende der Deutschen

Bıschofskonferenz, der Maınzer Bıschof end ıIn der Atmosphäre empfunden. Das
IThema „Miıssıon un: Spirıtualität““ g1ngarl Lehmann, rief beım Abschlußgottes-

dienst dazu auf, „dıe überzogene und oft und geht alle gleichermaßen Dıie efe-
renten TOTL. er MCCJ (Innsbruck),ungerechte Krıtik den extiremen Rän-
ermann Schalück OFM (MISSIO Aachen)dern  6 zurückzulassen un:! eıner gestärk-

ICH, gemeinsamen radıkalen In Glau- un: Prof. ayer (MISEREOR) boten ın
ıhren Vorträgen substantıielle un: praxI1s-ben und Kırche zurückzukehren.
nahe edanken dl dıe ın den Gesprächs-

aps Johannes aul IL hat den Laıien se1ıne un:! Arbeıtsgruppen individuell entfaltet
besondere Anerkennung ausgesprochen. und weıter konkretisiert wurden. Die PCI-
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sönlıchen Zeugnisse VO  - Miıssıonsprokura- ken un: Missionsorden. anach gab eın
tOr Basılıus Doppelfeld OSB und Erzabt Koreferat DbZwW. iıne Gesprächsrunde
Notker Wolf OSB, VON Proviınzoberin ST. Fragen und Wünschen der Missionsorden
Marıa Theresıa Hörnemann 5SpS, Diıöze- dıe Werke 'eıtere Jlagungsthemen
sandırektor Udo Mechlıinskı und Domkapı- das Projekt „Miıssıonar auf Zeıt“ un
tular olfgang Sauer gaben profunde Kın- das Engagement der Arbeıtsgemeinschaft
blicke In dıe spirıtuellen Ansätze MISSIONS- beım Katholıkentag In Maınz.
praktıschen Engagements und gelebten
Chrıistseins VO  — UOrdensleuten, Laılen- und eizwer Af{frıka/Deutschland
DıözesanprIiestern. DIe Anwesenheıt un:!

aste und Am 1998 wurde 1m Bonner Haus derMıtwirkung evangelıscher
Freunde, deren TU WOT:! und der VO  i Salesıianer dıe Satzung des 'ereıns „Netz-
ihnen gestaltete Gebetsgottesdienst hat werk Afrıka/Deutschland ‚Glaube und Ge-

rechtigkeıt‘ e V“ verabschıiıedet und VO  — derbeigetragen der Atmosphäre der
dıesjährıgen Mitgliederversammlung. BTr- Gründungsversammlung der OTrSTian:ı g —

wählt. Ihm gehören Provınzıal udıträgliıch DIs angenehm empfunden wurden
selbst dıe Regularıen mıt dem dıesmal VO'  - Pınt (Weißer Vater), Proviınzoberin Schwe-
der Tagungsregie günstiger verteıilten un: ster Cäcılıa Höffmann (Steyler Miss1ı1o0ns-

schwester), Missıonsprokurator arlplazıerten Marathon der Vorstandswahlen.
Qerder (Salesianer), Proviınzoberin CAWE-

Be1l der diıesjährıgen Miıtglıederversamm- ster Marıa-Irene elles (Missionsschwester
lung des DKMR wurde Msgr. Dr. Dieter VO) Kostbaren Blut), Norbert ushoff
Spelthahn, Geschäftsführer VO  —_ ADVE- (Steyler Missionar).
NIAT (Essen), mıt großer Mehrheıit 1Im
Amt als Präsıdent des Deutschen Katholı- 7Zweck des Netzwerks Afrıka/Deutschland:
schen Missıonsrates bestätigt und für dıe Einflußnahme auf dıe Ööffentliche Meınung
Amtszeıt 1998 bıs 2001 wıedergewählt. Im über Afrıka, Stärkung des Informations-

austauschs zwıschen den In Irıka MI1SS10-VETBSANSCNC: Jahr Wäal nach dem plötzlı-
hen Tod des damals amtıerenden DKMR- n]ıerenden ÖOrden, schnelles Reagleren auf
Präsıdenten Prälat Norbert Herkenrath ute Notsıtuationen In fIrıka. Das sStTan-

(MISEREOR, Aachen). für den est der dige Büro wiırd ın unmıiıttelbarer ähe ZUT

laufenden Amtszeıt In diıeses Amt gewählt Miıssıonsprokur der Salesianer In Bonn e1IN-
gerichtet („styl aktuell“‘ VO 15.2.1998,worden.
Nr. 35/981).

Z/u den ufgaben der DKMR-Mitglıeder-
versammlung 1998 gehörte uch dıe In der be1l der Gründungsversammlung VCI-

abschiıedeten Ddatzung des ereıns „Netz-Neuwahl des geschäftsführenden un:! des
erweıterten Vorstandes für dıe Amtszeıt werk Afrıka/Deutschland ‚G’Glaube und Ge-

rechtigkeıt‘ e V“ wırd als Hauptzıel „dıe1998 bıs 2001 Dem Temıum gehören 1INS-
Förderung des interkulturellen Dıalogs undgesamt Miıtglıeder der Begegnung zwıschen den ulturen und
Relıgionen Europas un! 1n den Ländern

Arbeıtsgemeinschaft der Afrıkas 1m Sınne VO  — Völkerverständıigung
Mıssıonsprokuratoren SOWIE Jlaube und Gerechtigkeıt“ genannt.

Dabeı soll insbesondere olgendeBe1ı der Jahrestagung 1998 der Arbeıtsge- Schwerpunktaufgaben gehen:meınschaft der Missionsprokuratorinnen
un -prokuratoren und Maı 1998 Informatıon un: Bewußtseimsbildung über
hıelt Msgr. Dr. Jeter Spelthahn ADVE- frıka;
NIAT , DKMR-Präsident) eın Referat über Lobbyarbeıt ıIn der deutschen Polıtık, Wıiırt-
dıe Zusammenarbeıt VO  — kirchlichen Wer- schaft, Kultur, Kırche und Öffentlichkeit;
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Wer sıch für das eIzwer'! Afrıka/Deutsch-Förderung der wlissenschaftlıchen un:
zialen Zusammenarbeıt mıt Nıchtregie- and interessıiert, ann sıch wenden das
rungsorganısatıonen (NGOs) dıe sıch Tür NAD unter der Adresse: „Netzwerk Adırı-
iIrıka einsetzen; ka/ Deutschland ‚Glaube und Gerechtig-

keıt‘ EG Sträßchensweg 17 Bonn.
Veranstaltung un Durchführung VON 1a-
SUNZCH SOWIeEe dıe Herausgabe VO  s Publika-
tıonen; Förderung der Medienarbeıit GIC., Botschaft des eılıgen aters
dıe diıesem WEeC| dıent:; ZZA01 Weltmissıionssonntag
Förderung kırchlich eingebundener carıta- Miıt dem atum des Pfingstfestes 1998 VCI-

t1ver, sozlaler, wıssenschaftlıcher und S0OI- öffentlichte aps Johannes Paul Il se1ine
Botschaft ZU dıesjährıgen Weltmissıons-stiger Eıinrıchtungen un:! orhaben:;:
sonntag. In der Botschaft he1ßt

Zusammenarbeit mıt m1ssıionN1ıerenden
Orden und geistlıchen Gemeıinschaften, dıe Der Weltmissıionssonntag diıeses Jahres, das
ıIn Afrıka arbeıten, insbesondere auch dıe dem Heılıgen Geilst gewıdmet und das
Zusammenarbeıt mıt weltkırchlichen Kom- zweiıte Jahr der Vorbereıtungsphase auf das

TO. ubılaum des Jahres 2000 ist, kannmissionen un: Eıinriıchtungen In EKuropa,
dıe sıch für Afrıka einsetzen: 11UT In Ihm seinen Bezugspunkt haben. Der

Geist ist dıe Hauptperson für dıe IL
Förderung VO  - Begegnung und Austausch kırchliche Sendung, dessen „Werk großartıg
zwıschen den ulturen und Relıgionen. In der Missiıon ad gentes aufleuchtet, WIe

ıIn der ersten Kırche aufscheıint“‘ (ReDiıe Leıtung der Bonner Geschäftsstelle demptoris MISSILO 21)des Netzwerks Afrıka/Deutschland
übernahm ab unı 1998 ST. Damıan Marıa Das Wırken des Heılıgen (jelstes ın der
0€e CPS (Stuttgart), die 1997 und Kırche und iın der Welt kann SEWL nıcht
uch noch 1998 dıe Studiıenwochen des mıt statıstıschen nalysen oder anderen
DKMR für Urlaubermissionare begleıtet. wıissenschaftlıchen Hılfsmitteln verstanden
Eın weıterer Mıtarbeıiıter wırd voraussıcht- werden, denn befindet sıch auf einer —-
ıch eın Combon1ı-Missionar SseIN. Darüber deren ene derjenıgen der nade, dıe 1mM
hınaus ist ıne halbe Stelle für ine(n) Z1- Glauben empfangen wIrd. Es handelt sıch
vile(n) Miıtarbeıiter(in) vorgesehen. DiIie oft eın verborgenes, geheimnısvolles
Personal- un: Sachkosten SOWIEe dıe usga- doch mıt Siıcherheit t1iefwirkendes Handeln.
ben für dıe Ausstattung der VvVO  = den Salesı1- Der Heılıge Geilst hat dıe antreıbende Kraft

Don BOoscos gemileteten Büroräume nıcht verloren, dıe ZUT eıt der Urkirche
sollen ausschließlich UrC| Z/Zuwendungen besaß; wiırkt eute W1e den Zeıten
der miliss1ioN]1erenden Orden un Spenden esu und der Apostel Dıe Wunder, dıe Er
aufgebracht werden. vollbringt, VO  a denen In der Apostelge-

schichte berichtet wırd, wıederholen sıch
An einer Kooperatlon mıt den kırchlichen uch ıIn unNnseTeN JTagen, bleiben Jjedoch oft
Hılfswerken zeıgte sıch der HE NAD-Vor- unbekannt, da iın vielen Teılen der Welt dıe
STanı!ı ebenso interessıiert WIE beıispielsweise Menschen nunmehr In säkularısıerten Kul-
TOTl. ayer, der LICUC Hauptgeschäftsführer uren leben, dıe dıe Realıtät interpretieren,
VO  - der mıt dem NA D-Vor- als ob (jott nıcht exIstieren würde.
stan: an! e1Ines Besuchs ıIn Bonn
sammengetroffen WAäLl. Kıne Zusammen- Der Weltmissionssonntag soll deshalb (re-
arbeıt wırd uch angestrebt mıt dem legenheıt bieten, Augenmerk auf dıe
Brüsseler Hauptsıtz des etzwerks Afrıka wunderbaren aten des Heılıgen (jelstes
AEHN). lenken, damıt sıch ın uns der Glauben
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stärke und, ben aufgrun des ırkens des geleıtet wurde. UTrC| 1Nne glücklıche Eın-
Heılıgen Geıistes, eın großes m1ss10Narı- gebung hat diese Inıtiative ZU) Wachstum
sches Wiıedererwachen In der Kırche g- ein1ger grundlegender erte In der Kırche
chehen kann. Ist nıcht dıe Festigung des beigetragen, dıe heute VON den Päpstlıchen
auDens und das ZeugnI1s der Chrısten das Missıonswerken verbreıtet werden: Der
Hauptzıel des Jubiläums? Wert der Missıon selbst, dıe ın der Kırche

1ne Lebendigkeıt des aubens hervor-
Angesiıchts des ufblühens apostolıscher rufen annn un: dıe mıt dem Eınsatz wächst,
Inıtlatıven In en Teılen der Erde, ist indem INan muiıtteilt „Der Jaube wırd
nıcht schwier1g erkennen, WwW1e der Geilst stark UrC Weıtergabe‘“ (Redemptorıis
sıch In den verschiedenen Charısmen ze1gt,
dıe dıie Weltkirche bereichern und wachsen

Miss1ı10 Nr. 2 der Wert der Uniiversalıtät
des miıissionarıschen Eınsatzes, da alle, hne

lassen. Der Apostel Paulus schreıbt ın sSe1- Ausnahme berufen sınd, hochherzıg der
LIC ersten TIE dıe Korıinther ausführ- Mıssıon der Kırche teiılzuhaben; das Gebet,
ıch über dıe Verteulung der Geıistesgaben das pfer des eigenen Leıiıdens und das
un! das acAhstum der Kırche (1 KOrTr Zeugnı1s des Lebens als wichtigste Elemen-

Die „Zeıt des Geıistes‘“, In der WIT der Miıssıon, dıe en Söhnen und Öch-
eben, führt uNns immer mehr einer 1el- tern ottes zugänglıch sınd
zahl VO  j Ausdrucksformen, einem Pluralıs-

Schliıeßlich erıinnere ich den Wert derINUS der eihoden und Formen, In denen
der Reıiıchtum und dıe Lebendigkeıt der mıssıoNarıschen Berufe „ad vitam‘‘: ist dıe
Kırche ZU Vorscheıin kommen. Hıerın gesamte Kırche ıhrem Wesen nach MI1SS10-
hegt dıe Bedeutung der Miıssıonen und der narısch, sınd dıe Missıonare und Miss10-

narınnen „ad vitam“‘ dafür das lebendigeJungen kırchlichen Gemeıinschaften, dıe be-
reıts 1m stillen, In der Art des Heılıgen (Ge1- eıspıel. Ich nutze deshalb dıese Gelegen-
SteS, ıne wohltuende Erneuerung ıhres Le- heıt, meınen ufruf all jene, dıe In
bens bewirkt haben Zweıfelsohne stellt den Dıensten der Kırche stehen, darunter
sıch das drıtte Jahrtausend als erneuerter insbesondere dıe Jugendlichen, 1NCU-

Aufruf ZUT Weltmissıon und gleichsam ZUT CII „Die Sendungstärke und, eben aufgrund des Wirkens des  geleitet wurde. Durch eine glückliche Ein-  Heiligen Geistes, ein großes missionari-  gebung hat diese Initiative zum Wachstum  sches Wiedererwachen in der Kirche ge-  einiger grundlegender Werte in der Kirche  schehen kann. Ist nicht die Festigung des  beigetragen, die heute von den Päpstlichen  Glaubens und das Zeugnis der Christen das  Missionswerken verbreitet werden: Der  Hauptziel des Jubiläums? .  Wert der Mission selbst, die in der Kirche  eine Lebendigkeit des Glaubens hervor-  Angesichts des Aufblühens apostolischer  rufen kann und die mit dem Einsatz wächst,  Initiativen in allen Teilen der Erde, ist.es  indem man mitteilt: „Der Glaube wird  nicht schwierig zu erkennen, wie der Geist  stark durch Weitergabe“ (Redemptoris  sich in den verschiedenen Charismen zeigt,  die die Weltkirche bereichern und wachsen  Missio Nr. 2); der Wert der Universalität  des missionarischen Einsatzes, da alle, ohne  lassen. Der Apostel Paulus schreibt in sei-  Ausnahme berufen sind, hochherzig an der  nem ersten Brief an die Korinther ausführ-  Mission der Kirche teilzuhaben; das Gebet,  lich über die Verteilung der Geistesgaben  das Opfer des eigenen Leidens und das  und das Wachstum der Kirche (1 Kor  Zeugnis des Lebens als wichtigste Elemen-  12-14). Die „Zeit des Geistes“, in der wir  te der Mission, die allen Söhnen und Töch-  leben, führt uns immer mehr zu einer Viel-  tern Gottes zugänglich sind.  zahl von Ausdrucksformen, einem Pluralis-  Schließlich erinnere ich an den Wert der  mus der Methoden und Formen, in denen  der Reichtum und die Lebendigkeit der  missionarischen Berufe „ad vitam“: ist die  Kirche zum Vorschein kommen. Hierin  gesamte Kirche ihrem Wesen nach missio-  liegt die Bedeutung der Missionen und der  narisch, so sind die Missionare und Missio-  narinnen „ad vitam“ dafür das lebendige  jungen kirchlichen Gemeinschaften, die be-  reits im stillen, in der Art des Heiligen Gei-  Beispiel. Ich nutze deshalb diese Gelegen-  stes, eine wohltuende Erneuerung ihres Le-  heit, um meinen Aufruf an all jene, die in  bens bewirkt haben. Zweifelsohne stellt  den Diensten der Kirche stehen, darunter  sich das dritte Jahrtausend als erneuerter  insbesondere die Jugendlichen, zu erneu-  Aufruf zur Weltmission und gleichsam zur  ern: „Die Sendung ... ist noch weit davon  Inkulturation des Evangeliums in den ver-  entfernt, vollendet zu sein“, betonte ich in  schiedenen Ortskirchen heraus.  meiner Enzyklika Redemptoris Missio  (Nr.1), und aus diesem Grund müssen wir  In meiner Enzyklika „Redemptoris Missio“  auf die Stimme Christi hören, die uns noch  habe ich geschrieben: „In der Geschichte  heute ruft: „Kommt her, folgt mir nach! Ich  werde euch zu Menschenfischern machen.“  der Kirche ist die Befolgung des missionari-  schen Auftrages immer ein Zeichen kraft-  (vgl. Mt 4,19). Fürchtet euch nicht! Öffnet  vollen Lebens gewesen, wie die Nachlässig-  Christus die Pforten eurer Herzen und  keit diesem gegenüber Zeichen einer  eures Lebens! Laßt euch von der Mission  Glaubenskrise ist“ (Nr.2).  der Verkündigung des Reiches Gottes mit-  reißen: deshalb wurde der Herr „gesandt“  Deshalb fordere ich dazu auf, gegen jegli-  (vgl. Lk 4,43) und deshalb hat er diesen  chen Pessimismus, den Glauben im Wirken  Auftrag an seine Jünger aller Zeiten wei-  des Geistes zu festigen, der alle Gläubigen  tergegeben. Gott, der in seiner Hochherzig-  zur Heiligkeit und zum missionarischen  keit nicht übertroffen werden kann, wird  Einsatz beruft.  Wir konnten erst vor  euch das Hundertfache und das ewige  kurzem das 175jährige Gründungsjubiläum  Leben geben (vgl. Mt 19,29).  des Werkes der Glaubensverbreitung fei-  ern, das in Lyon im Jahr 1822 von einer jun-  Ich vertraue Maria, dem Vorbild der Mis-  sionarität und Mutter der Missionskirche,  gen Laiin, Pauline Jaricot, gegründet  wurde, deren Heiligsprechungsprozeß ein-  all jene an, die ad gentes oder im eigenen  469ist noch weıt davon
Inkulturation des Evangelıums In den VCI- entfernt, vollendet se1in“, betonte ich ıIn
schıledenen Ortskirchen heraus. meıner Enzyklıka edemptoris MI1ISSLO

I und aUus dıesem (Grund mussen WIT
In me1ıner Enzyklıka „Redemptorıs Miss10“ aut dıe Stimme Chrıstı hören, dıe Uuls noch
habe iıch geschrıeben: «In der Geschichte heute ruft „„Komm her, olg mMI1r nach! Ich

werde uch Menschenfischern machen“der Kırche ist dıe Befolgung des mi1ss1onarı-
schen Auftrages immer eın Zeichen kraft- (vgl Mt 4,19) Fürchtet uch nıicht! Öffnet
vollen Lebens SCWESCH, WIEe dıe Nachlässıg- Chrıstus dıe Pforten Herzen un!
keıt dıesem gegenüber Zeıiıchen einer Lebens! alßt uch VO der Missıon
Glaubenskrise ist  C6 (Nr. 2) der Verkündıgung des Reıiches Gottes mıt-

reißen: deshalb wurde der Herr „gesandt”
Deshalb ordere ich dazu auf, jeglı- (vgl 4,43) un:! deshalb hat diıesen
hen Pessiımiısmus, den Glauben 1Im Wiırken Auftrag seıne Jünger aller Zeıten WEe1-
des (je1istes estigen, der alle Gläubigen tergegeben. Gott, der ın seiner Hochherzig-
ZUT Heılıgkeıt und ZU miıissıonarıschen keıt nıcht übertroffen werden kann, wıird
Eınsatz beruft. Wır konnten Trst VOT uch das Hundertfache und das ewıge
kurzem das 1/7/5jährıge Gründungs]jubiläum en geben (vgl Mt
des Werkes der Glaubensverbreitung fe1-
CIN, das ın Lyon 1mM Jahr 1822 VO  e einer Jun- Ich vertraue Marıa, dem Vorbild der Mis-

S10Narıtät und utter der Miıssıonskırche,SCH Lanun, Paulıne Jarıcot, gegründet
wurde, deren Heiligsprechungsprozeß eIN- all jene d} dıe ad gentes oder 1Im eigenen
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der katholischen Kırche und der Rah-and und In Jjedem Lebensstatus der
Verkündıigung des Evangelıums teilhaben ICI dieser Kırche entwiıickelten Lebensent-

würtfe interessıert.und erteıle en meınen Apostolıschen
egen (Internationaler Fiıdesdienst, 9 9
Nr. 4091, 426) Öffentlichkeit kann UTC| Zeıtungsbe-

richte, dıe Teilnahme alk-Shows, Prä-
SCI1Z7Z In den verschiedenen Hörfunkpro-

GEISTLICHE BERUFE STAMUNCN SOWIEe In Fernsehserien un:
1 V-MovIes erziehlt werden.

Präsenz der en ın der Damıt dıe en mıt der notwendıigen S1-
cherheıt In eiın solches eld vorstoßen, ıstÖffentlichkeit und erufungs- sınnvoll, dalß eın Ordensmiutglied sıch fürpastora dıe Öffentlichkeitsarbeit qualifiziert und

Dr. Eckhard Bıeger .} legt folgende den Orden davor bewahrt, daß Präsenz C1-

Überlegungen VO  < reicht wiırd, hne dalß dıie erte durchsche!1-
NCN, dıe dem jeweılgen Orden geht.er Orden verkörpert eıinen Lebensstil

und ist deshalb für dıie Menschen In der Eın qualifizıerendes Ausbildungsprogramm
Post-Moderne Ine wichtige Orlentierungs- biıetet dıe Abteıulung Medien des ETZ-
hılfe Nach dem nde des Fortschrıittsglau- bıstums öln Es handelt sıch KUurs-
bens, dem Zusammenbruch der Basısver- bausteine VO  S axımal dre1ı Jlagen, dıe
sprechung, daß nämlıch jeder für durch Praktıka un: eıgene rbeıten,
entsprechende Bıldung eınen Arbeıtsplatz Jlexten, Entwickeln eiINes Slogans, ONnzep-
bekommt, nachdem dıe enten unsıcher tıon eıner Werbeaktion u ergäanzt WCI-

geworden sınd und die Bıographie immer den Informatıon Erzbistum Köln, Abt
schwieriger aufzubauen ist, sınd dıe Le- Medien, Köln, Fax M 13
bensmodelle, dıe ın der katholıschen Kır-
che VO  = den Orden entwickelt wurden, VO:  — FEın spezlielles Tramıng für den Auftritt VOIL

der Kamera bletet dıe ath Fernseharbeıtwachsender Anzıehungskraft.
d Koordinator ist Pfarrer Heeg 1ın der

Ordensleute können vielen Menschen hel- Kath Medienarbeıt Rheın-Maın, 'ost-
fen, mıt Lebensentscheidungen zurechtzu- fach 100 Frankfurt/M., lel 069
kommen un für das eigene Leben 1ne 25 40, Fax Miıt Pfarrer Heeg
Perspektive gewınnen. Es ist deshalb 00 können Fernsehtramings vereinbart WeTI -
1enst den Menschen, dıe sıch mıt Inn- den
und Wertefragen herumschlagen, dıe Le-
bensweısheıt eiıner Ordensspirıtualität Für dıe Nachwuchswerbung steht Bıeger

ZUT Verfügung. (Bahnhofplatz 43 S3Dgänglıch machen. Das erfordert, daß dıe
en ihre innerkiırchliche Selbstgenüg- Maınz. lel 61 31 57-
samkeıt aufgeben und ihren m1ss1onNnarı-
schen urzeln zurückfinden, zugleıich ber Buchprojekt ‚Lıebe mac
sıch NIC} W1Ee das Mıßverständnı: des Kon- keinen Lärm “
1ıls In den etzten dreißig Jahren VO  — ihnen
forderte, sıch C  9 sondern gerade Dıie Arbeıtsgemeıinschaft der Männerorden
authentisch das leben und darüber Aus- für dıe astora der geistlıchen Berufe ın
un: geben, Was dıe Intention ıhrer Girün- den Ordensgemeinschaften (AGMO) hat
der und Gründerinnen WAäl. DiIie Post-Mo- ıIn Zusammenarbeıt mıiıt dem bekannten
derne, 1ın der alles gleichgewichtig un: uUuftfor Adalbert Ballıng CM das uch-
gleichwertig werden TO. 11l das Un- projekt „Liebe Mac| keinen Lärm  . realı-
terscheıidende und ist deshalb besonders sieren können. In dıesem Sammelband
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werden 366 Ordensleute Patres, Brüder Im Falle VO  z Zuwıderhandlungen wurde
und Schwestern AdUus verschliedenen (Ge- 00l Ordnungsge ın Höhe VOIN bıs
meınschaften vorgestellt, eın Kurz-Por- 500 000 Mark angedroht (Az 301/98

1Im Nntierne unter http://www.onlıne-traıt mıt einem Sinnspruch für jeden der
365 Jlage 1mM Jahr (plus Schaltjahr). Das recht.de nachzulesen). Das Landgerıicht A1l-

uch hat 400 Seıten un enthält arb- gumentierte, dıe unaufgeforderte /Z/usen-
bılder. Es erscheınt in ebundener Form 1m dung VO  = eMaıls w1e uch VOI Telefaxen
Verlag Marıannhıll ürzburg un: kostet verstoße das Bürgerlıche esetz-

buch, sofern der Empfänger nıcht amı36,80 Herausgeber sSınd er
Ludwig Ballıng CM und der ekretar der einverstanden ist.
AGMO, orbert Rıebartsch am
Als Erscheinungstermin ist September 1998 Steuer- und versicherungsrecht-vorgesehen. Den Leserkreıs beschreıiben lıche Fachtagungendıe beıden Herausgeber Jeder Christ,
JUNZ W1Ie alt, Mann WIe Frau heider Kon- Der seıt Jahren bewährte Grundkurs für
fessionen. Natürlich VOo.  - hesonderem Inter- Ordensökonome/-ökonominnen und Miıt-
3E für die Mitglieder der verschiedenen arbeıter/-ınnen ın den Ordensverwaltungen
Ordensgemeinschaften, her uch für Seel- soll 1L1UN uch speziell für Höhere Oberinnen

Un Obere SOoWIle Ordensleute In der (rJene-SOFTSET, Katecheten, Erwachsenenkreise, HLer-
ler VO.  - Bildungshäusern LUSW.  s ral- bzw. Provinzleitung angeboten werden.

Für 1999 sınd wel Veranstaltungen 1m

Informatıonszentrum Berufe der (Gjästehaus der Benediktinerabte1 Münster-
schwarzach vorgesehen: ıne 1mM Januar(Kırche und ıne weıtere 1im August

Hıngewılesen se1 auf das uch VO  s Raıner (23
Bırkenmaıier, Berufungspastoral der en

1e] diıeser beıden inhaltsgleichen ach-in den nächsten Jahren. Das uch kostet
1Ur 1,50 und kann bezogen werden ist e 9 Ööhere Oberinnen und

VO Informationstzentrum Berufe der Kır- ere mıt den grundsätzlıchen Fragestel-
lungen der beiıden Themenbereıiche Steuer-che, Schoferstraße I 79098 Freiburg. lel

0761 33° 66; Fax 0761 364 Das In- recht und Sozialversicherungsrecht (soweıt
s1e für den Ordensbereıch relevant sınd)formatiıonszentrum biletet außerdem Hılfen
vertrauft machen. DiIie Detaıulkenntnis Zfür dıie Gestaltung des „lages des g - Anwendung des geltenden Rechts muß S1-weıhten Lebens“, Jjeweıls Februar.
her In erster Linıe be1l den Ökonominnen
und Ökonomen DZW. den angestellten ach-
kräften der Ordens- DZW. Klosterverwal-

AA UND KIRCHE
(ung lıegen. Beı Entscheidungen der Höhe-
IcCH Oberinnen un:! Oberen und ihrer äte

bwehr unerwünschter Werbe- ist allerdings eın entsprechendes iınter-
sendungen grundwiıssen erforderlıch. Dies soll be1l den

angebotenen Fachtagungen vermuittelt WOCI-
utzer des Internets können sıch dıe den
Jlut VO  = unerwünschten Werbe-eMaıls ZUI

Wehr sefzen Das Landgerıcht In Berlın gab Da dıe Anzahl der verfügbaren Plätze be-
In eiıner einstweılıgen Verfügung dem An- ist und AUS dem Bereıch der Höhe-

trag eInes Berliner Rechtsanwalts der IcCcHN Oberinnen bereıts großes Interesse
sıch dıe weıtere Zusendung VO  —_ Wer- angemeldet wurde, empfiehlt sıch insbe-

sondere für dıe TSL ın den letzten Jahrenbung zweler Unternehmen wandte. Das
teılte dıe Berliner Internet-Akademıe mıt. 1Ns Amt gekommenen Höheren rdens-
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oberen ıne möglıchst baldıge Nmel- hılfeforderung der Hılftswerke und Missı-
dung, sıch ıne Teilnahmemöglıichkeıit onsorden erfolgen. nhand der -
frühzeıtıg sıchern, uch WEeNN der An- menge{tragenen Informatiıonen ber Um:-
meldeschluß noch weıt WCE seın scheınt. fang, Formen und Probleme der bısherıgen

Rechtshilfearbeit soll In einem zweıtenBe1 den schon se1ıt 19972 stattfindenden
Grundkursen für Okonominnen un Oko- Schritt versucht werden, systematıischere

hatten hler un: da uch General- Krıterien für zukünftige Förderungen In
diıesem Bereıch erarbeıten. Geprüft wer-der Provınzoberinnen DZW. Abtissinnen

teiılgenommen, dıe be1 der Jahrestagung der
den sollen uch dıe Möglıchkeiten einer
verstärkten Vernetzung einzelner Rechts-VOD IN der Pfingstwoche 1n Friedrichroda

übereinstimmend ZU Ausdruck brachten, hılfeprojekte, dadurch gegebenenfalls
dıe Chancen auf ıne dauerhafte Verbesse-W1Ie effizient für S1e sel, dieses Hınter-
IUuNng der Rechtslage und benachte!1-grundwıssen erworben aben, I11all-

che Entscheidung in der Leıtungsverant- lıgter Gruppen mıttels Projektdialog C1-

höhen
wortung besser Treifen können.

Miıt diesem 1nwels sollen VOT allem Or-

Das ec der Armen Rechts- densgemeıinschaften un: andere fördernde
Eınrıchtungen angesprochen werden, dıiehılfearbeit kırchlicher er bereıts 1Im Rechtshilfebereich tätıg sınd

DıIe Durchsetzung Justifizıeller Miındest- oder dıe e1in entsprechendes Engagement
standards ist Lür dıe Sıcherung der Lebens- planen. Erbeten wird 1Ne Kontaktauf-
interessen der Armen In vielen Entwick- nahme mıiıt der Projektleitung. Neben In-
lJungsländern VO  — entscheıdender edeu- formatıonen über mfang und Art der f1-
tung. Entsprechend dieser Überzeugung nanzıell geförderten oder In Eıgenreglie
wırd ın Jüngster eıt VO  — verschiedenen durchgeführten Projekte sınd insbesondere
kırchlichen JTrägerinstitutionen eın VCI- praktısche Erfahrungen un Probleme be1l
stärktes Augenmerk auf dıe Förderung VOoNn der biısherigen Rechtshilfearbeit VO  — Be-
Projekten gelegt, dıe dıe Verbesserung der deutung. Dabe1l interessieren nıcht 1L1UT

rechtlıchen Sıtuation und benachte!1- reine Rechtshilfeprojekte, sondern uch
lıgter Bevölkerungsgruppen ZU 1e] orhaben, be1l denen Rechtshilfe 1L1UT eınen
haben nter den Begrıff der Rechtshilfe- Teılaspekt 1mM Rahmen anderer (z .O-
arbeıt fallen dabe1l unterschiedliche Pro- raler) rojekte darstellt.
Je.  € W1e dıe Beratung VO  —_ Einzelpersonen Kontaktadresse rtnold Rıedmann, Uni-mıt konkreten Kechtsproblemen, dıe Um- versıtät ugsburg, Institut für Spanıen- undterstützung VON Menschenrechtsbüros oder
Gewerkschaftssekretarliaten, dıe rechtliche Lateinamerikakunde, Universitätsstraße 10,

Augsburg, Tel 0821 1 9 FaxBetreuung Gefangener, dıe Erstellung ent- Zlsprechender Informationsmaterialien eic

Um prüfen, untfer welchen Bedingungen Versteuerung VO Meßstipen-den Armen bısher mıt rechtlichen Miıtteln dıeneffektiv geholfen werden konnte und
renzen für den Erfolg eiıner solchen Ar- Entsprechend dem geltenden Kıirchen-
beıt bestehen, hat dıe Wiıssenschaftliche recCc „ Ll jedem Priester, der INnNe
Arbeıtsgruppe der Deutschen Biıischofskon- Messe zelebriert der konzelebriert, erlaubt,
ferenz Abteiuung Weltkırche e1iIn For- ein Medßstipendium anzunehmen, damıilt
schungs- und Evaluerungsprojekt inıtnert. die Messe In einer bestimmten Meinung (In
In dessen Rahmen soll zunächst ıne Be- tention) appliziert“ (can. 945 @)(@)) Wel-
standsaufnahme der bisherigen Rechts- che Bedeutung dıes hat, stellt das Kırchen-
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recht deutlich heraus: „Die Gläubigen, die wendet nämlıch ZUT Applizıerung einer
eın Stipendium geben, damıit Ine Messe heılıgen Messe. Sıe sınd ber In der ege
nach ihrer Meinung appliziert wird, [ragen nıcht Spenden 1im steuerliıchen Sınn, da mıt
ZUM Wohl der Kırche hei Un beteiligen ıch der Hıngabe des Meßstipendiums der AnNn-
durch dieses Stipendium ihrer Sorge für spruch auf iıne „Gegenleıistung“ nämlıch
den Unterhalt der In ihrem ı1enst Stehenden dıe Applizıerung eiıner nl Messe ach Me1I1-
Un ihrer Werke“ (can. 946 CIC) NUuNg des Gebers erworben wıird Außer-

dem können 1m Meßstipendium Anteıle für
Die Finanzverwaltung hat be1l ONNSTEU- verschıedene Dıenstleistungen 1m /7usam-

eraußenprüfungen in wel Dıözesen OTd- menhang mıt der Zelebratıon eiıner nl
rhein-Westfalens MeßBßstipendien der Prie- Messe enthalten se1in = Anteıle für den
ster als ZU steuerpflichtigen Arbeıtslohn zelebrierenden Priester, für den Tganı-
gehören nachversteuert. Die Meßstipen- Sten, für dıe Miınıstranten, für Blumen-
1en unterlägen gemä Abs Satz chmuck und Sakrısteibedar: etc.) Für dıe
StG als Lohnzahlung Drıtter dem Steuer- Hıngabe VO  } Meßstipendien können daher
abzug. ach den Bestimmungen des CIC In der Regel keine Spendenbeschein1igun-
erwerbe der Geistliche das Stipendium für SCH ausgestellt werden.
ine Messe täglıch eıgen. Verzichte der
Geinstliche auf den Empfang diıeser elder
mıt der uflage, dıe Stipendıien für carıta- These NAnltier hestimmten mständen kön-
tıve /7wecke verwenden, Tre das nen Meßgaben als Spenden hehandelt Wer-
N1IC! einem Gehaltsverzicht 1mM steuerl1- den
hen Sınne. KöÖönne der Arbeıtnehmer In IT-
gendeıner Weıse bestimmen, welchem Es g1bt jedoch uch MeßBßbestellungen zZweck dıe Miıttel verwendet werden sollen, für Messen mıt mehreren Intentionen,

läge keın Gehaltsverzıicht, sondern Eın- In Verbindung mıt dem monatlıchen Ge-
kommensverwendung VOTL, die sıch auf den betstag für dıe Verstorbenen einer Pfarre1),

des Arbeıtslohns nıcht auswirkt. dıe nıcht mıt einem Meßstipendium ın
Form eiıner festgelegten laxe verbunden

Die steuerrechtliche Beurteilung des 7u- SInd. Der Besteller entscheıdet selbst, ob
flhıeßens VO  — MeßBßstipendıien ıst einmal und ın welcher Höhe ıne gof. VO  — ıhm
davon abhängı1g, WE das Meßstipendium selbst freı wa  are Spende g1bt. Di1e
VOer anvertraut wırd (Z Pfarramt, Summe der dadurch eingehenden SpendenKloster) und WCI aiur 1m Sınne des (Ge- 1e weder der Pfarreı noch dem zelebrIıe-
bers UrCc| UÜbernahme VO  — dessen nNnien- renden Priester L, sondern wırd für einen
tıon ıne hl Messe apphızıert (Dıözesan- vorher festgelegten kiırchlichen oder BC-priester, Ordenspriester). meınnützıgen WEeC| (z Missıon, carıta-

tıve ufgaben eic.) verwendet. In diesem
all handelt sıch nıcht eın Medgßstipen-a) Zufliehen VO. Meßstipendien Pfar- dium, sondern ıne Meßgabe ıIn Formreien un Klöster
einer zweckgebundenen Spende. Das Ap-
pliızıeren einer hl Messe ist keın Aquiva-These Meßstipendien ınd In der Regel

keine Spenden ent für dıe Geldgabe. Die Intention des
Bestellers wiıird ın dıe nl Messe hıneın g —

Die einem Pfarramt oder einem Kloster NOIMMIMCI, uch WE dıe Spende kleın AUS-

Von ebern anvertrauten Meßstipendıien der SanzZz unterble1bt. Es findet keın
unterliegen N1C| der Körperschaftsteuer. Leistungsaustausch Deshalb ann für
Meßstipendien werden äahnlıch WIeE Spen- solche Spenden uch ıne Spendenbescheı1-
den empfangen und zweckgebunden VOCI- nıgung ausgestellt werden.
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b) Weitergabe Vo.  - Meßstipendien durch INne tungen der Ordensgemeinschaft ın anderen
Pfarrei Kontinenten finanzıert.

These. Pfarreien erwerben Un verwalten (2) Dıe einem Kloster VO  - ebern NVOCI-

MedJstipendien A1UFr tfreuhänderisch Tauten Meßstipendıien unterliegen nıcht
der Körperschaftsteuer. Das Kloster ist eın

(1) Das arram: g1bt dıe ANSCHNOMMECNCH genossenschaftlıcher Verband VO  S rdens-
Meßstipendien weıter, da das arram als
Instıtution den Wıllen des Gebers nıcht leuten, dıe eıl des OSTerTrSs sınd und ıhm

nıcht ın eiınem Arbeitnehmerverhältnıis ste-
selbst erfüllen kann. Das Meß stipendium hen. Darın unterscheıden sıch Ordensleute
DZW. eın Anteıl davon wird entweder den nachhaltıg VOIN Dıözesanpriestern In ihrem
In der Pfarreı tätıgen Pfarrseelsorger oder Verhältnıs A Pfarreı un:! ZUT 1öÖzese. DDas

den In der Pfarreı tätıg werdenden Aus- Kloster als zıvilrechtliıche Körperschaft VCI-
hılfspriester weıtergegeben, WL Ss1e dıe einnahmt dıe anveritirauten Meßstipendien
aAaNZSCHNOMMCNC Messe dort apphızıeren.
Pfarrseelsorger und Aushıilfspriester sınd unmıiıttelbar. Die Gegenleistung das ele-

brıeren eiıner nl Messe erfolgt durch das
nıcht eıl der Pfarreı, sondern stehen ın Kloster selbst In Person eInes mıt der ele-
deren Jenst un: haben sSoweılt sıch bratıon beauftragten Miıtglıedes dieses Klo-
Diözesanpriester handelt Arbeitnehmer- STers Der Ordenspriester erwiırbt dadurch
STAIUS. Die steuerlıche Beurteijlung ıchtet
sıch danach, WC das Meßstipendium Iso Jjedoch keinen persönlichen Anspruch auf

das mıt der Zelebration verbundene Me1l3-
letztlich zutheßt stıpendıum, denn aufgrund des Profeßver-
(2) Angenommene MeßBßstipendien, dıe trages verzichten Ordensleute auf Jedes
nıcht In der eigenen Pfarreı appliziıert WCI1I- persönliche Eınkommen (can. 668 CIC)
den können, werden andere Pfarreıen, (3) Angenommene Meßstipendien, dıe

einzelne Priester der Klöster DZW. In NIC| 1m eigenen Kloster apphızıert werden
dıe Missıon weitergegeben (can. 954) In können, werden andere Klöster, In dıe
dıesem all handelt sıch treuhänderıı- Miss1on, Pfarreien der einzelne Prie-
sche Vermögensverwaltung, da dıe aNSC- ster weıtergegeben (can. 954) In diesem

Meßstipendien ohne Abzug all handelt sıch treuhänderısche
und 1m Sınne derer 1n voller Höhe WEeI1- Vermögensverwaltung, da dıe aANSCHNOMMC-tergeleıtet werden (can. 9055 1) LCI Meßstipendien hne ZzUug un: im
C) Verwendung Vo.  - Meßstipendien durch Sınne der er In voller Höhe weıterge-
Klöster leıtet werden (can. 055

These. Klö$ter erwerben un verwalten d) Megnstipendien hei Ordenspriestern
MedJstipendien steuerfrei ese. Meghstipendien für Ordenspriester
(1) Klöster „leben? nıcht unerheblıch VOIN sınd hehandeln WIe Gestellungsgeld
Einkünften AUS$S MeßBßstipendien, dıe ANSC- (1) Die Hıngabe des Meßstipendiums durch
sıchts der Tatsache, daß den Ostern keın den (Gjeber erfolgt In allgemeıner, nıcht PCI-Anteıl der Kırchensteuer zufließt, neben
Einnahmen AUS Gestellungsverträgen sonengebundener Form. Der zelebrierende

Ordenspriester, der dıe mıt dem MeAMßsti-
WIEe irelıen oder zweckgebundenen Spenden pendium verbundene Intention des ebers
iıne unverzıchtbare Eiınnahmequelle ZUTI übernıimmt, ist grundsätzlıch austauschbar.
Versorgung der Ordensmuitglieder un:! ZU Dıies ist 1m Ordensbereich eın Krıterium für
Unterhalt der Eınrıchtungen sSınd UrC!
Annahme un: Weıtergabe VO  - Meßstıpen-

1ıne Gestellung.
dıen werden außerdem nıcht unwesentlich (2) Das dem zelehbrierenden Priester auft-
7 B uch Missıonsstationen und Eıinrich- grun der Applizıerung eıner nl Messe
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zustehende MeßBßstipendium erwiırbt eın Zahlung des (pauschalen) Gestellungsgel-
Ordenspriester (1im Unterschıed ZU DI1ö6- des ist dıe Applhizıerung VO  e Meßstipendıien
zesanprliester) N1IC| persönlıch, sondern zelebrierender Ordenspriester nicht eIN-
Cıeßt steuerifreı der Urdensgemeıinschaft schlußweiıse abgegolten. Dıie Auszahlung
A dıe ıhn ZU Seelsorgsdienst abgestellt der Meßstipendien dıe Ordensgemeın-
hat, und bleıibt damıt WI1Ie das Gestellungs- schalt erfolgt zusätzlıch ZU Gestellungs-
geld und dıe Aushiılfsvergütung steuertrel. geld entsprechend der tatsächlıc! applızıer-
Eın solches Meßstipendiıum ist keın persOön- ten nNzahl der nl Messen.
lıches (und damıt steuerpflichtiges) Eın- (4) Empfängt eın Ordenspriester, der nıchtkommen des gestellten Ordenspriesters',
das seıne UOrdensgeme1ınschaft, dıe ıhn ordentlicher Pfarrseelsorger ist, eın efßstIi-

pendıum UrC| dıe Vermittlung eINes arr-
ZU Seelsorgsdienst entsendet, abtrıtt.

amtes, für das Aushiılfsdienste leistet,
(3) mpfängt eın Ordenspriester als arr- un apphizıert selbst dafür ıne hl Messe

1mM Sınne des Gebers, ist das ıhm aiurseelsorger (Pfarrer, Kaplan) eın MeßBßstipen-
dıum, empfängt nıcht für sıch pPCI- übergebene Meßstipendium WIe dıe Aus-

hılfsvergütung eın Geldäquivalent für Le1-sönlıch, sondern das ıhm zugesprochene
Meß stipendıium teılt steuerrechtlıc! das stungen des Klosters 1m Rahmen ıner zeıt-
Schıcksal der Geldleistung, dıe für den ıch und sachlıch beifristeten Seelsorgs-

gestellung. Aushilfsvergütung un:! Me1l3-Seelsorgsdienst UrCcC| Ordensmitglieder
gezahlt WITd. Sı1e werden beıim Eınsatz ın stiıpendium sınd Eınkommen der Ordens-

geme1ıinschaft DZW. des Osters und untier-der Pfarrseelsorge In aller Regel 1U auf der
Basıs eINeEs Gestellungsvertrages tätıg: Das lıegen nıcht der Steuerpflicht ($ NT.
dafür dıe entsendende Ordensgemeıin- GMıiıt der Zahlung der Aushıiılfsvergü-

tung ist dıe Applizıerung VON MeBßstıpen-schaft gezahlte Gestellungsgeld fıeßt ihr
steuertfre1ı ($ Nr. G Mıt der dien des zelebrierenden Ordenspriesters

nicht einschlußweise abgegolten. Dıie Aus-
zahlung des Meßstipendiums dıe Or-
densgemeınschaft erfolgt zusätzlıch ZUT

Was 00 Ordensangehörıiger durch e1gE- Aushıiılfsvergütung entsprechend der tat-
1CMN Eınsatz der Hınblick auf das In- sächlıch apphzıerten Anzahl der hl Mes-
stıitut erwirbt, erwiırbt für das Instıtut SCH Das Meßstipendium ist dabe1 ıIn voller
(can. 668 CIC) Höhe Iso N1C! 11UT anteılıg auszuzah-
Im Eıgenrecht zahlreıicher Ordensge- len
meılinschaften (Konstitutionen) wırd das
ZU e1l nochmals ausdrücklich konkre- Bamberg, den 1. /.1998
tisıert: „ZUum Ordensbesitz gehören alle olfgang chumacher arm
Jene CGüter, welche die Kongregation oder Generalsekretär
eINeSs ihrer Klöster ausdrücklich für sıich
erworben hat, ferner die Meßstipendien

PERSONALNACHRICHIENder Mönche WIe Jene Gaben, die einem
Mönch entweder als persönliche abe
oder für die Kongregation oder das Klo- Neue rdensobere
fer gegeben werden. Dieser Besiıtz Ist
klar VOo. Vermögen anderer kirchlicher Dıie Generalleıtung der Herz-Jesu-Prıiester
der weltlicher Institutionen, das unler hat Maı 1998 August Hülsmann
mständen OÖnchen ZUr Verwaltung SCH ZU) Provınzıal der deutschen
anvertraut LST, unterscheiden. (Nr. 760 Ordensprovinz ernannt. Er übernahm dıe
der Konstitutionen der Missıonsbene- Provinzleıtung August 1998 VO  5

dıktiner der Kongregatıon St. Ottilien). Konrad Flatau SCJ, der seı1ıt August 1989 In
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dre1ı Amtszeıten dieses Leıtungsamt inne (Spanien), Sımonart (Belgien),
Der LICUC Provınzıal (Jahrgang eveno (Kanada und ZU ersten Mal eın

Afrıkaner, Nnyombı (Uganda), der fürWäal bısher ın der Jugendarbeıt tätıg, Wal

VO  z 1984 bıs 1993 Rektor für Kloster und Belange mıt dem siam zuständıg seın WITd
Schule In Handrup un: seıther Rektor 1m un:! se1ıt 1994 Konsultor der Päpstlıchen

Kommissıon für den Islam ist.Kloster und Kolleg St Sebastıan In Stegen,
uch als Lehrer tätıg Wäl. In mehre-

1C1I1 Amtsperlioden gehörte bereıts dem
erufung 1n dıe HıerarchıeProvınzrat Der sche1dende Provınzıal

Konrad Flatau S(J eıtete VOTI seinem Der Heılıge ater ernannte den Rektor der
Amt als Höherer Oberer über viele Tre Päpstlıchen Universıtät Gregorlana, G1u-
lang dıe Arbeıtsgemeıinschaft der OVIZzen- Pıttau S 9 ZU Tıt.-Erzbischof VO  —
me1ılster (AGNO) und vertrat S1e iın der Castro dı Sardegna un:! ZU ekretiar der
V DO-Kommissıon Bıldung un Erzıehung; Kongregatıon für das Katholıische Bıl-
VO  ; 1990 bıs 1997 gehörte dem erweıter- dungswesen (OR n. 158 Z98)
ten VDO-Vorstand als Beıisıtzer

ater Ihomas Freıiıhart (38) bısheriger Geburtstag Jubıläum
Prior-Admıuinistrator 1m Kloster Weltenburg
ist Abt der Benediktinerabte1l Audomar Scheuermann, mıt der höch-
Donaudurchbruch 1m Bıstum Regensburg. sten Prälatenwürde eiınes Apostolıschen
Wıe das Kloster mıitteılte, wählte ıhn das Protonotars ausgezeichneter eologe und
Kkonvent ZU Nachfolger VO  e Abt Ihomas Kirchenrechtler, wegwelsender Hochschul-
1gg]l, der se1ıt 995 1m Kloster seıinen lehrer un bayerıscher Vollblutpoltiker,
Ruhestand verbringt. DıIie Gemennschaft vollendete Jul 1998 se1ın Lebens-
der Benediktiner In Weltenburg zählt der- Jahr. In aCAlIiC| profilıerter un! persönlıch
eıt vierzehn Mitglıeder. Der gebürtige markanter Weıise hat das hochschulpoli-
Oberpfälzer Freıiıhart irat 1980 In die Be- tische und polıtısche Geschehen In der
nediktinerabte1l Plankstetten be1 Beilngries bayerıschen Nachkriegsgeschichte beeın-
eın un studıerte In FKıchstätt Theologıe {lußt Der Professor für kanoniısches Tal-
der ortigen Katholischen UnLwversıtät. 1986 und Prozeßrecht wiıirkte 1m enat, der / we1l-
empfing dıe Priesterweıihe VO damalı- ten Kammer des Freıistaates Bayern, VOI

SCI. Eıchstätter Bıschof arl Braun. Da- allem durch seıne Miıtarbeıit 1im Rechts- un
nach wiıirkte der Ordensmann eın Jahr lang Verfassungsausschuß un: 1m kulturpohlti-
als Präfekt 1mM nNnterna der Klösterlıchen schen USSCHAU. Er gehörte dem ena VOIN

Realschule un INg schlıeßliıch ZAUT We!1- 1963 bıs 198 / un WAarTr seıt 1970 uch C1-

terstudıum das Monastısche Institut der sSter Vızepräsıdent der Kammer.
Ordenshochschule der Benediktiner an
Anselmo 1n Rom 1993 WarTr Prior und cheuermann ist gebürtiger Nürnberger. In

München studıerte Phılosophıe undNovızenmeister In Plankstetten, bıs 1995
Z.U] Prior-Admuinistrator der Abte1 Welten- Theologıe. 19358 wurde ZU oktor der

Theologıe promovıert. 1938 DIS 1955 Walburg gewählt wurde.
Lektor für Kırchenrecht der Hochschule

Vom Generalkapıtel der Weıssen äter, das der Franzıskaner ın München. Miıt der
VO Maı bıs unı In Rom stattfand, ründung des Kanonistischen Instıtuts
wurde als Generalobere Francoı1s der Uniiversıität München, der einzıgen dıe-
Rıchard 58) bıs Jetz Provınzıal der SCT Art eıner deutschsprachıigen Univer-
Weıissen ater ın Frankreıch und früher stıtät, wurde 194 / ZU Honorarprofessor
Miıssıonar In Sambıa, gewählt. Ihm Seıte ernannt. Im Rahmen der neueiıngerıchteten
stehen ler Assıstenten: Undurraga kanoniıstischen Fachausbildung vertrat
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das Recht der kırchlichen Orden 1956 Berufungen und Ernennungen
wurde Professor für kanonisches Prozeß-
un: Strafrecht. Zugleıch übernahm das Der bısherige Erzbischof VO  —_ Sao Salvador
kanoniısche erec!| da ahıa, ardına Lucas Moreıra Neves

OP. wurde VO 'aps ZU Präfekten der
Scheuermann, der immer noch Vızeoffizijal Bıschofskongregation un: der Päpstlıchen1m Münchner Erzbiıischöflichen Konsısto- Kommıssıon für Lateinamerika ernannt
rıum un: Metropolitangericht ist, irug Zugleıich wurde ardına Moreıra Neves
sentlich azu bel, 1ne NCUC Generation ZU Kardınalbischof VO  s Sabına-Pogg10kırchlicher Rıchter formen. Für dıe Neu- Mıiırteto ernannt (OR 145 98)
organısatıon eINeEs kırchlichen Gerichts-
WESCIIS hat nachhaltıg gewirkt. Vıelen 7Zu Konsultoren der Kongregatıon für dıe
klösterlichen Verbänden stand In schwIıe- Heilıgsprechungsangelegenheiten wurden
rıgen Rechtsfragen A Seıte ernannt Gıiuseppe Morandın1ı SCI

und Professor Walter randmüller (OREıiner der Schwerpunkte selnes akademı- 135 98)
schen ırkens WAaT CS, einen ordensrechtli-
hen achwuchs heranzubilden. NSeıt 1960 Zum Präfekten der Kongregatıon für dıe
WAarTr Scheuermann Miıtherausgeber des Ar- Heılıgsprechungsangelegenheiten ITnNannte

der aps Mons. OSe Naralıva Martınschıvs für Katholisches Kırchenrecht. Die
Reform des katholischen Kırchenrechts CFM, 1ıt.-Erzbischof VO  —; JTuburnica (OR
nach dem /Z/weıten Vatıkanıschen Konzıl 124 31 98)
verdan ıhm wegweıisende Impulse. 7Zu Miıtglhedern der Kongregation für dıe
Dıie ÖRDENSKORRESPONDENZ verdankt dem Glaubensverbreitung hat der aps C1-

nann Anton1o Bayter Abud MA Y, UJubilar zahlreıche Beıträge, dıe sıch durch
Klarheit In der Dıktion und durch iıne Bıschof VO  — Sucarda und Apostolıscher
verkennbar markante Sprache auszeıch- ar VO  — Inırıda:; ean Bontftfils 5>M. Bı-
HS  = SC} VO  z Vıvlers:; ermann Schalük

OFM: 13C0OMmMoO Bıniı OFM: Heıinrich
Am September 1998 hat Dr. 0OSe fab Barlage SV  > (OR n. 130 98)CSsSR, seıt 1963 verantwortlich für dıe „Mit-
teılungen der OK“ seın Goldenes Profeßju- 7Zu Konsultoren der Kongregatıon für dıe
bıläum felern können. Bıs selner Beru- Glaubensverbreıitung ernannte der aps

ılfrıd Fox Napıer OFM, Erzbıischoffung In dıe Generalleıtung nach Rom 196 /
Wal Tab TrTe Professor für Kırchen- VON Durban; Brıan James Barnes OFM,
reC der Ordenshochschule der Re- Erzbischof VO Port Moresby; Don Pıero
demptoristen INn (Jars Inn. Auf dem G10T7g10 MarTtcuzzı SDB: Agostino
Generalkapıtel 1973 wurde ZU (Gene- ontan CSI (OR n. 164 19.7.98).
ralobern gewählt und 1979 für weıtere sechs
Tre wıedergewählt. ach se1ner ück-
kehr nach Deutschland wurde fab mıt Ehrung
verschıiedenen Aufgaben 1mM Erzbistum Am September 1998 fand AUs$s Anlaß der
München und Freıising betraut: eieren Aufstellung der uUustfe der selıgen Schwe-
für dıe (Orden un Geıistlıchen (jeme1n- ster Marıa Theresia VO.  - Jesus Gerhardinger
schaften, Offizlal, Seelsorger der alıenı- In der (be1 Regensburg) 00 est-
schen Katholıischen Miıssıon In Rosenheım. akt Z dem Festakt hat der BayerI1-
Dıie an iıhrem langJährıgen Miıtar- sche Staatsminister für Unterricht, Kultus,
beıter und wünscht ıhm noch viele gute Wiıssenschaft und unst, Hans Zehetmaır,
Jahre 1m Dıiıenst der Kırche un:! der Orden eingeladen, der uch dıe estrede hıelt Der

Slepen). Erzbischof Von München un Freıising,
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Am Julı 1998 starb 1m Krankenhaus ıInKardınal Friedrich Wetter, hielt 1ne An-
sprache. FKın TUlWOr wurde gesprochen Haag/Oberbayern Dr. Bernhard Härıng
VO  — der Generaloberıin der Armen Schul- Ss.R Der Verstorbene ist 1912 in Böttin-
schwestern nserer 1 1eben Frau, ST. Rose- gen/Württemberg geboren. Nach dem ADI1-
INaLYy Howarth, und VO  S der Provınzoberıiın tur tirat INs Noviızılat der Redemptoristen
ST. Brunhıild Teufel Der Künstler, Prof. eın un! wurde 1939 Z.U) Priester gewelht.
ılhelm Uhlıig, gab nach der Enthüllung ach dem Krieg, den als Sanıtäter mıt-
der uUuste erläuternde OoOrte ST. Marıa The- machte, promovıerte In Theologıe un
res]ia VO  S Jesus Gerhardıinger (1797-1879) Wal ehn Jahre lang als Professor der
ist die (Gründerın der weltweıten Oongrega- Ordenshochschule der Redemptoristen In
t1on der Armen Schulschwestern nserer (Jars tätıg. Dann begann se1ın internatıona-
Lieben FTau, dıe derzeıt über 5000 Miıtglıe- les Wırken als Professor der Accademıa
der zählt DiIie geehrte Gründerın, dıe 1986 Alfonsıana In Rom : gab zeıtwelse Vor-
VO  - 'aps Johannes Paul IL selıggespro- esungen der Gegorlana, In USA, ın
hen worden Ist, hat In ihrer eıt entsche1- Afrıka und Südamerıka. Härıing WarTr

dende Impulse vgegeben ZUI Bıldung der Konzilstheologe des 7 _ Vatıcanums. Seine
ädchen und Frauen. beıden großen moraltheologıischen er

„Das esetz Christı“ un:! Jahrzehnte Späa-
ter Frel ıIn Christus‘‘ pragten entscheiıdend

eimgang dıe Moraltheologıe der katholischen Kır-
Am unı 1998 starb In Bonn IDr ugen che Durch se1in eıgenes eıd und ın der Be-
Koep SSR. Der Verstorbene Wäal nach SCANUNS mıt unzählıgen VOI Not und Kreuz
Abschluß selner Studien ıIn Hennef-Gelil- Betroffenen ist selber gewachsen, hıneın
stingen und 171 Rom In verschliedenen seels- In eın immer tı1eferes Vertrauen auf den
orglichen Aufgaben tätıg. Er Wal zunächst Gott grenzenloser jJje und das hat ihn
Professor für Oral- und Pastoraltheologie selber fre1ı gemacht, und dadurch konnte
ın Vılla Allende (Argentinien). 1959 wurde uch vielen anderen helfen, leben,

ho{ffen, glauben. R.L.PStandortpfarrer 1n Rheıne, Lingen, Für-
Stenau, Jahre später wechselte nach Am unı 1998 starb der ıtalıenısche Kar-
Bonn, Rheıinbach, und schlıeßlich 1969 als 1na Anastasıo Alberto allesirero
Wehrbereıichsdekan nach Hannover. 1975 OC  O Der Verstorbene Wl VOIN 1977 bıs
erfolgte dıe Ernennung Z.U] „Prokurator
für dıe 1Im Jurisdiktionsbereich des Kathaoli- 1989 Erzbıischof VO  — Turın. Vor seiner Bı-

schofsernennung WaT Generaloberer des
schen Miılıtärbischofs tätıgen Ordensgeıst- Ordens der Unbeschuhten Karmelıiten. In
lıchen‘“. ach seiliner Pensionierung 1980 dieser Eıgenschaft gründete dıe Päpst-wiıirkte Koep noch acht re als Seelsor- lıche Theologische Fakultät „Teresianum“,
DCI für dıe deutschen oldaten und ihre Fa-
mılıen In Frankreıch In Fontaimebleau beıl der als Großkanzler vorstand: grün-

dete ferner das Päpstlıche NSiıtu für Spir1-Parıs. ach seliner Rückkehr nach Bonn tualıtät ın Kom Vor seiner Wahl ZU)
Wäal bıs zuletzt seelsorglıch tätıg, hochge- Generalobern Wäal lange als Theologıie-schätzt seiner Predıigten, Kranken- professor tätıg; galt als „Meıster des
besuche, Gesprächsrunden un ottes- geıistlıchen Lebens“, der UrCc SseIin Leben
diıenste. Koep ist . 7A95 geboren; un:! Lehren Zeugnis gab VO  — selner großen1936 gng 1Ns Novızıat der RedemptorI1- J1e Christus unZ Kırche. R.1I  F
sten, und 1946 wurde Z.U) Priester DC-
weıht R.1I  F Joseph Pfab
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